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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
N Weſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
Annoncen⸗ Annahme ⸗Bureaus der 
odor Spindfer, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 
Bromberg E. 5. 
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Zuſerale 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmaßig 


(} tion zu richten und werden 
genommen. 


en bei Hrn, 


Amtliches. 


Berlin, 8. Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Stadtgerichts Rath Schulze zu Berlin, dem Major a. D. Has 
perg, Geſandtſchafts⸗ Attaché in Karlsruhe, dem K ſächſiſchen Hauptmann 
v. Mindwiß, kommandirt als Adjutant beim General⸗Kommando des 
XII. (K. ſächſiſchen) Armee-Korps, und dem Bankier Baron v. Erlanger 
0 Parie den Rothen Adler- Orden IV. Kl.; dem praktiſchen 71 7 Dr. Hirſch⸗ 
eld zu Wien den Kronen ⸗Orden IV. Kl., ſowie dem Schullehrer Rader⸗ 
macher zu Monzelfeld, Kr. Bernkaſtel, und dem Steuer ⸗Exekutor Ritter 
du Ovberſtreit Kr. Kreuznach, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
den Re l e Frhrn. v. Werthern zum Landrathe des Kreiſes Eckarts 
a: eg.» Bez. Merfeburg, und den Reg.⸗Aſſeſſor Biſchoff Bu Land⸗ 
kathe des Kreiſes Groß⸗Strehlitz, Reg.⸗Bez. Oppeln; ſowie den Stadtrichter 
v. Szymonski in Breslau zum Stadt erichts- Rath zu ernennen; dem 
töanwalt und Notar Stoppel in Altona den Charakter als Juſtiz⸗ 
ath; dem Bürgermeiſter Pehlemann zu Stargard in Pommern den 
Charakter als „Ober- Birgermeifter‘ der genannten Stadt; den Domänen⸗ 
tern, Ober⸗Amtmann Boeving zu Artern, Ober⸗Amtmann Kunckell 

0 Querfurt, Ober- Amtmann Saenger zu Schmölln, Ober⸗Amtmann 

i ahnſchaffe zu Weſterburg und Ober- Amtmann Blomeyer zu Horn- 
burg den Charakter als Amtsrath; und den Fortifikations⸗Sekreiären Webel 
und Göttke zu 
Rath zu verleihen. 
„Die 8 des Lehrers Bournot zum Oberlehrer an der höheren 
Bürgerſchule zu Wrietzen iſt genehmigt worden. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. 
chbenheyder zu Berlin iſt zum Kreisphyſikus des Unterlahnkreiſes mit 
dem Wohnſitz in Limburg ernannt worden. 


Spandau und Magdeburg den Charakter als Rechnungs⸗ 


— r 


Angefichts der auferordentlichen Provinzial: 
3 Synode. 


„Die großen Bewegungen unſerer Gegenwart im religiöfen 
Leben der Völker und der Einzelnen, welche zu ernſten Ent 
ſcheidungen drängen, und die Aufgaben, welche fie der evange⸗ 
liſchen Kirche des Vaterlandes ſtellen, treten Jedem vor Augen.“ 
ö Mit dieſen Worten hat der König die Anordnung motivirt, 
. Allen Nam Geburtstage Luthers, einen allgemeinen Bettag in 

Alen evangelischen Kirchen des Landes abzuhalten, und in der 
That önnte man dies Tahr mit dem Namen bezeichnen: Das 
dab! "und kirchlichen Kämpfe. Seit langer 

e vorhandenen Ge ſchen der katholiſchen und 
evangeliſchen Kirche, zwi 


ſchen den parteien innerhalb dieſer Kir⸗ 
en und zwiſchen Glauben und Wiſſen nicht ſo ſchroff hervorgetreten, 
als in dieſem Jahre, es iſt, als drängten ſie mit aller Gewalt 
zu „ernften Entſcheidungen.“ 
Dieſe „große Bewegung“ trifft gerade die evangeliſche 
Kirche in einer ſchlimmen Lage. In ihrer Entwickelung ver⸗ 
kümmert oder fehlerhaft ausgewachſen durch den Mangel einer 
ſelbſtſtändigen auf der breiten Grundlage der Gemeinden ſicher 
ruhenden Verwaltung, innerlich geſpalten durch Faktionen, hat 
ſie, geſchwächt an ihrer reformatoriſchen Kraft, gegenüber den 
Angriffen von rechts und links einen ſchweren Stand. Da iſt 
denn das langgefühlte Bedürfniß nach einer Reorganiſation ihrer 
erfaſſung dringender als je hervorgetreten und hat ſeinen Aus⸗ 
druck erhalten in dem königlichen Erlaß vom 25. Juni, worin 
die Abhaltung von Provinzialſynoden in den ſechs alten Pros 
vinzen angeordnet wird. 
Wir haben ſchon im Juli (Nr. 155) den königlichen Erlaß 
als ein Zeichen der Förderung begrüßt nicht nur der Kirche, ſon⸗ 
dern als Politiker mehr noch des Staates, indem dadurch endlich 
der Art. 15 der Verfaſſung Ausſicht gewinnt, zur Wahrheit zu 
werden. Aber wir haben auch die Beſorgniß nicht unterdrücken 
können, daß dieſe Provinzialſynoden ihre Aufgabe ſo wenig löſen 
dürften, wie die Synoden in den Jahren 1819 und 1846. 
Dieſelbe Befürchtung finden wir jetzt in einem Artikel der 
⸗Provinzial⸗Kor.“ ausgeſprochen. Das minifterielle Organ giebt 
als Grund an den Mangel der Einigkeit in der angel en 
Kirche. Wir ſehen den Grund darin, daß man ſich auch diesmal 
nicht dazu verſtehen konnte, die Gemeinden zu einer lebhaften 
Beiheiligung heranzuziehen. Zwar werden auf dieſen Synoden 
zum erſten Mal Laien vertreten ſein, aber dieſe find nicht frei 
von den Gemeinden gewählt, ſondern auf den Bezirksſynoden 
von den Geiſtlichen und unter ihrem Einfluſſe. Durch die 
königlichen Ernennungen wird daran wenig geändert. Streng⸗ 
kirchliche Prieſter und königliche Beamte, die zum Theil Geiſt⸗ 
e zu Oberen haben, werden wohl ſo ziemlich allgemein die 
ajorität der Provinzialſynoden bilden. Daß dieſe eine aus⸗ 
reichende Vertretung der Gemeinde befürworten werden, iſt nich 
leicht anzunehmen. Und doch hatte ſchon Miniſter Eichhorn in 
ſeinem Zirkular⸗Erlaß im Jahre 1843 anerkannt, daß nach ſeiner 
leberzeugung die evangeliſche Kirche eine wahrhafte und dauernde 
„Abhülfe der ihr beiwohnenden Mängel“ nur durch die allge⸗ 
meine Anerkennung des Uebels und die Vereinigung gemeinſamer 
Kräfte, beſonders aber durch die Gemeinden erlangen 
konne. Aber an der vollen Durchführung dieſes Gedankens hat 
ſtets eine gewiſſe Aengſtlichkeit gehingert, die aus dem Mißtrauen 
gegen das Laienelement und aus der Beſorgniß, die bisherige 
don Staatsfragen behauptete und liebgewordene Fan met du 
verlieren, bei dem kirchlichen Lehrſtande entſtanden ſein mag. 
Man ſpreche uns nicht von einer Vertretung der Laien 
durch die Gemeindekirchenräthe. Dieſe werden auf Grund 
einer ee gewählt, und was dieſe zu bedeuten haben, 
wiſſen unſere Leſer längſt; es wird vielleicht nicht unintereſſant 
ein, hier auch das Urteil eines Geiſtlichen darüber zu verneh⸗ 
men. Auf der Gnadenauer Herbſtkonferenz (5. u. 6. Okt. d. J.) 
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hat, wie wir aus dem „Volksbl. f. Stadt und Land“ erſehen, 
der Präſident des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen zum gro⸗ 
ßen Verdruß derjenigen, welche eine geiſtliche Herrſchaft anſtre⸗ 
ben, folgende Erklärung abgegeben: 

„Er habe den vielleicht von Wenigen 
| liche Kreis⸗Synodalberichte der Provinz in der bewußten Frage (wegen der 
Vorſchlagsliſten) durcharbeiten zu müffen und fet dabet in nicht geringes 
Erſtaunen verſetzt, wie wenig auch ſonſt tüchtige und gebildete Theologen 
im Stande wären, eine formell ſtaatsrechtliche Frage von eigentlich theolo⸗ 
giſchen und kirchlichen zu unterſcheiden und ſich des hier nicht unmittelbar 
dergehörigen erbaulichen Pathos zu enthalten. Es handele ſich in Bezug 
2 die vorliegende Frage gar nicht darum: was an ſich vorzüglicher oder 
wünſchenswerther, ſondern was überhaupt möglich und gegenwärtig oppor ⸗ 
tun ſei, um irgend eine rechtlich geſicherte Stellung der Kirche zu gewinnen. 
Es handle ſich darum, auch dem ner jeden Vorwand zu nehmen. Es 
handle ſich um volle Wahrhaftigkeit. Die disherige Gemeindevertretung, aus 
Beibehaltung der Vorſchlagsliſte hervorgegangen, habe wenig Theilnahme in 
den Gemeinden gefunden, weil ſie doch im Grunde nur Schein ſei, nicht 
aus freier Wahl hervorgegangen.“ i - 

Wenn auch wenig, ſo hoffen wir doch, daß die Vorſchlags⸗ 
liſten auf den Provinzialſynoden werden verurtheilt werden. 
Aber damit iſt freilich nicht genug gethan, um die Kirche einer⸗ 
ſeits vom Staat loszulöſen und andererſeits eine neue geſicherte 
Grundlage zu verleihen. Vor Kurzem hat ein Kenner des 
Kirchenrechts einige Vorſchläge gemacht über die Neugeſtaltung 
des evangeliſchen Kirchenweſens,“) welche, wenn ſie auch vielleicht 
nicht den weitgehendſten Forderungen der Liberalen entsprechen, 
doch durchgeführt unſeres Erachtens ſchon eine bedeutende Beſſe⸗ 
rung zur Folge haben müßten. Allen Denen, welche ſich für 
dieſen Begenfland intereſſiren, möchten wir das kleine Buch em⸗ 
pfehlen, beſonders aber die mit ausfühlicher Motivirung beigefüg« 
ten Vorſchläge. Es ſind kurz gefaßt folgende: 

1) Die evangeliſche Kirche des preuß. Staates gliedert ſich von unten 
nach oben in Gemeinden, Kreiſe, Provinzen und Land; die Gemeinden wer⸗ 
den durch Gemeindekirchenräthe (Presbyterlen), die Kreiſe, Provinzen und das 
— — — * 3 en jeder biejer ie er werben die 
u i titänhig verwaltet, vor ich der beſonde 
velta Apen Jie Besch üſſe des deren Glieded aß die Genehmigung‘ 
de { „beziehungsweiſe an die Zuftimmung der Staatsbehörde 
a find, Die Vorſtände der untern Synodalſtufen vermitteln den 
erkehr mit der nächſt höheren; der Vorſtand der Landſynode bildet in der 
Zeit, in welcher dieſe ſelbſt nicht verſammelt iſt, die höchſte kirchliche Bes 
hörde im Staate und ſteht in unmittelbarer Verbindung mit dem Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten, welcher ihr gegenüber die ſtaatlichen Hoheits⸗ 
rechte zu vertreten hat. 
\ Die in Pfarrämtern angeftellten Geiſtlichen find im Gemeindekirchen⸗ 
rath und in der Kreisſynode vermöge ihres Amtes zur Mitgliedſchaft berufen, 
in der Provinzialſynode und in der Landesſynode nur, inſofern fie gewählt 
werden. Die weltlichen Mitglieder — von den Kreisſynoden aufwärts in 
mindeſtens gleicher Anzahl wie die Geiſtlichen, — gehen aus periodiſchen 
Gemeindewaßlen dergeftait hervor, daß das aktive Wahlrecht für den 
Gemeindekirchenrath bei der geſammten Gemeinde, für die Synode bei den 
Mitgliedern der nächſtvorhergehenden Stufe beruht, das paſſive Wahl ⸗ 
recht aber an der Mitgliedſchaft einer anderen Stufe nicht gebunden iſt. 
Weder das aktive noch das paſſive Wahlrecht darf anderen als den bei bür ger 
lichen Wahlen geltenden Beſchränkungen unterliegen, namentlich darf eine 
ſpezifiſch⸗ kirchliche Qualifikation nicht verlangt werden. Den Gemeindekirchen⸗ 
räthen ſteht die freie Wahl ihrer Vorſitzenden, den Synoden die freie Wahl 
ihrer (kollegialiſch formirten) Vorſtände zu, doch muß in den letzteren die 
Zahl der weltlichen Mitglieder der der geiſtlichen mindeſtens gleich ſein. 

3) Dem Gemeindekirchenrath gebührt unter Vorbehalt des Einſpruchs⸗ 
rechts der Gemeinden die Wahl der Geistlichen und übrigen Kirchenbeamten, 
doch wird für die Wahl der Geiſtlichen und die Beſchlußfaſſung über ſolche 
Gegenſtände, welche an die Zuſtimmung der Synode, reſp. der Staatsbehörde 

ebunden ſind, der Gemeindekirchenrath durch eine größere Gemeinde-Reprä« 
tree verſtärkt, welche in gleicher Welje wie der Gemeindekirchenrath perio- 
diſch gewählt wird. 1 2 

4) Die evangelifche Kirche muß für die durch Einziehung von Kirchen · 
gütern erlittenen Verluſte vom Staate entſchädigt und der Entſchädigungs⸗ 
anſpruch nach Beſchaffenheit und Höhe feſt⸗, reſp. ſichergeſtellt werden. > 

5) Das Kirchenpatronat und die zur Zeit beſtehenden kirchenregimentli⸗ 
chen Staatsbehörden find aufzuheben; an Stelle der letzteren find Staatskom⸗ 
miſſarien zu ernennen, welche berufen ſind, auf allen Stufen der kirchlichen 
Gliederung die Rechte des Staates innerhalb der Grenzen der Art. 12 und 
15 der Verfaſſungsurkunde wahrzunehmen. se! * 

Es iſt kein leichtes Werk, eine Kirche, die mit der Staats- 
gewalt verwachſen iſt auf eigene Füße zu ſtellen, s aber es wird 
gelingen, fobald man nur ernſtlich beftrebt ift, nicht an Stelle 
der Staatsgewalt eine Hierarchie aufzurichten, denn das würde 
von allen Freiſinnigen bekämpft werden, ſondern ihr eine leben⸗ 
dige Grundlage in der chriſtlichen Gemeinde zu ſchaffen, die 
dann gewiß treu das ſchützen würde, was fie ſelbſt mit er⸗ 
zeugt hat. 


Zur Geſchichte und Verfaſſung der evangeliſchen Kirche in Preußen. 
Von 8. A. Wolter. Berlin bei Franz Lobeck. 1869. 


Deutſchland. 8 

N Berlin, 8. Novbr. Es wird jetzt mehreren Blättern 
gemeldet, daß im Miniſterium des Innern die Ausarbeitung 
eines neuen Preßgeſetzes in Angriff genommen iſt. Durch Diele 
Nachricht wird lediglich meine Ihnen früher gemachte Mitthei⸗ 
lung beftätigt,. daß die Regierung dem auf die Preßverhältniſſe 
bezüͤglichen Antrag in der Landesvertretung erwidern werde, fie 
ſelber beabſichtige ſchon eine umfaſſende Reviſion der Preßzeſetz⸗ 
gebung. Dieſe Abſicht wird nun, wie man hort, unmittelbar 
ur Ausführung gelangen. Es wird dabei auf mehrfache Er⸗ 
re der Preſſe, namentlich in Hinſicht auf das Kau⸗ 
tionsweſen, Bedacht genommen worden. Da die dem Duncker⸗ 
Ebertyſchen Antrag zu Grunde liegende Idee ſeiner Zeit bei 
Berathung der in Ausſicht ſtehenden Regierungsvorlage zur 
Beſprechung gelangen wird, ſo iſt die augenblickliche Bedeutung 


beneideten Vorzug gehabt, ſäm mt 


des Antrags jedenfalls wohl keine ſo große, daß derſelbe ſchon 
jetzt zum Austrag gebracht werden müßte. Uebrigens wird dieſer 
Antrag in der gegenwärtigen Woche noch nicht auf die Tages⸗ 
ordnung der Berathungen gelangen, da für Petitionen u. ſ. w. 
nur die Mittwochsſitzungen beſtimmt ſind, und übermorgen aus 
Rückſicht auf den außerordentlichen Bettag keine Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes ſtattfinden wird. — Bezüglich des Lippeſchen 
Antrags wird jetzt berichtet, daß die Kommi des Herren⸗ 
hauſes, die denſelben zu begutachten hat, eine Befürwortung mit 


einer Majorität von 7 gegen 6 Stimmen beſchloſſen hat. Es 


höher, find an die Expedi⸗ 


nus die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur dis 
10 Uhr Vormittags am 


1 
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würde wohl aber unrichtig ſein, aus dieſer Thatſache einen 


Schluß auf das Schickſal des Antrags im Herrenhauſe ſelber 
ziehen zu wollen. Bei der Art und Weiſe, wie die Kommiſſio⸗ 
nen in dieſem Hauſe gebildet werden, und bei dem Umſtande, 
daß in der betreffenden Kommiſſion gerade die Unterzeichner des 
Antrags zahlreich vertreten ſind, kann das Gutachten keineswegs 


als der Ausdruck der Geſammtſtimmung des Hauſes angeſehen 


werden. Es gilt vielmehr in unterrichteten Kreiſen als gewiß, 
daß der Lippeſche Antrag, der mit einer jo dürftigen Majorität 
in der Kommiſſion geſiegt hat, mit einer ſehr 1 — Majorität 
im Haufe jelber abgewieſen werden wird. — Die Nachricht, daß 
der Oberpräſient v. Horn zum Nachfolger des Hrn. Camphau⸗ 
fen im Präſidium der Seehandlung defignirt worden ſei, iſt 
ſchon von anderer Seite in Zweifel gezogen worden, und ſtellt 
ſich jetzt als völlig unbegründet heraus, um jo mehr, als über⸗ 
haupt augenblicklich von der Wiederbeſetzung des Poſtens noch 
gar nicht die Rede iſt. — Der ſtatiſtiſche Kurſus zur Ausbildun 

hender Staatsbeamten für den Beruf der amtlichen Statiſti 
ſoll eine neue Einrichtung erhalten, und ee wird über dieſen 
Gegenſtand zunächſt die einberufene ſtatiſtiſche Zentralkommiſſton 
ihr Gutachten abzugeben haben. — Das Zentralblatt für das 
geſammte Unterrichtsweſen bringt in ſeiner neueſten Numm 
einen Bectcht über 


Organiſirung deſſelben in den preußiſchen Seminarien. Dieſer 


Aufſatz it der Inhalt eines ä von dem Univerſi⸗ 


täts⸗Profeſſor v. d. Goltz an den Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten erſtattet worden iſt. 

O Berlin, 8. Nov. Daß ſich meine Vorherſage wegen 
der dem Entwaffnungsantrag der Fortſchrittspartei bevorſtehenden 
Gegnerſchaft ſeitens der hieſigen Radikalen und Sozialdemo⸗ 
kraten ſo ſchnell bewahrheiten würde, wie es der Verlauf der 
geſtrigen Volks verſammlung gezeigt hat, hatte ich ſelbſt nicht er⸗ 
wartet. Der Verlauf dieſer Verſammlung beſtätigt lediglich 
meine bereits dargelegte Auffaſſung von der nicht mehr unange⸗ 
taſteten Sicherheit der Stellung der Führer der Fortſchrittspartei 
und von den Stürmen, die in dieſer Beziehung für die nächſten 
Wahlen ſich vorbereiten. Es iſt kein Zweifel, daß dieſe Vor⸗ 
gänge, die ſich neuerdings in bedenklicher Weiſe häufen, ſehr zu 
beklagen ſind, weil ſie jede Beſprechung öffentlicher Angelegen⸗ 
heiten in größerer Verſammlung überhaupt unmöglich 8 machen 
drohen. Andrerſeits wird es den Veranſtaltern der Verſamm⸗ 
lung ſchwer werden, über das Mißlingen derſelben eine eigentlich 
gegründete Beſchwerde zu führen, ſie hatten ausdrücklich Beru⸗ 
fung an das ganze Volk eingelegt und die Angelegenheit aus 
dem Kreiſe der Partei herausgetragen, in dem Vertrauen na⸗ 
türlich, daß wie in früheren Zeiten eine weſentliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheit ſich nicht herausſtellen werde. Daß dieſe Voraus- 
ſetzung irrig war, hat der Verlauf gezeigt, der ein vollkommnes 
Fiasko herbeiführte. Vor allen Dingen wird dies der Partei 
künftighin eine größere Vorſicht auferlegen und vielleicht etwas 
den Ton allzu ſelbſtüberhebender Sicherheit dämpfen, mit der 
man früher der nationalliberalen Partei gegenüber ſich als die 
einzig wahre Vertretung der hieſigen Bevölkerung in allen öffent⸗ 
lichen Verſammlungen zu geberden pflegte. Daß übrigens ein 
Antrag, der diplomatiſche Verhandlungen in den Vorder⸗ 
grund ſtellte, ſehr wenig geeignet war, den Beifall der großen 
Maſſen zu gewinnen, konnte man von vorn herein ziemlich leicht 
einſehen. — Die nationalliberale Fraktion hat über die Finanz⸗ 
pläne Camphauſens noch keine Berathungen gepflogen. Wenn 
in Betreff der Fortſchrittspartei in einigen Berichten von hier 
bemerkt wird, dieſelbe habe im Handumdrehen einen Umſchlag 
zu Ungunften Camphauſens vollzogen, jo iſt dies inſofern irrig, 
als, wie ich ſchon bemerkt zu haben glaube, die Fraktion 
ſich ſchon vor dem Antritt des neuen Miniſters mit 
den Projekten derſelben beſchäftigte, indem der Abgeord⸗ 
nete Richter die ganz ähnlichen 1 befürwortet hatte, die 
aber in der Fraktion ſchon damals auf Widerſtand ſtießen. Daß 
der Abg. Löwe Herrn Camphauſen etwas unzeitig ſeine Aner⸗ 
kennung ausſprach, die er jpäter ſehr eingeſchränkt hat, hatte be» 
kanntlich ſeine beſonderen Gründe, inſofern er durch dieſelbe den 
von ihm geſtellten Vertagungsantrag motivirte. — Die günſtige 
Abſtimmung der Herrenhauskommiſſion für die bekannte, gegen 
die Bundesgeſetzgebung gerichtete Reſolution des Grafen Lippe 
konnte nicht beſonders auffallen, da der Kommiſſion allein ſieben 
derjenigen Mitglieder angehörten, welche den Antrag mit unter⸗ 
zeichnet hatten. Daß die Reſolution im Plenum eine Majorität 
finden wird, iſt trotzdem kaum wahrſcheinlich. Eher dürfte noch 
irgend eine motivirte Tagesordnung Annahme finden, womit 


ö i den landwirthſchaftlichen Unterricht an dem 
3 Schullehrerſeminarien in der Schweiz, nebst Vorſchlägen zur 


freilich in der Sache nicht viel geändert iſt. Sehr treffend, wie 
uns ſcheint, erinnert die „Nat. Ztg.“ daran, daß unſeren Juri⸗ 
ſten in der einſeitigen Beſchäftigung mit dem Privatrecht viel⸗ 
ſach der Blick für ſtaatsrechtliche Verhältniſſe abhanden gekom⸗ 
men ſei und ſie 
Juriſt und Kronjyndifus kein Verſtändniß von den Wirkungen 
eines verfaſſungsmäßigen organiſchen Bandes zwiſchen verſchie⸗ 
denen Staaten hab, ſondern nach Art eines Prozeßrichters die 
Buchſtaben zweier Verträge deute, die mit einander in inklang 
zu bringen ſeien. — Eine ie Korreſp. der „Allg. Z.“ weiß 
von einer bedeutenden Verſchlimmerung in 

Grafen Bismarck zu berichten; es iſt hier nichts bekannt gewor⸗ 
den, was dieſe ſchlimme Nachricht begründet erſcheinen ließe. 
(Die Finanzvorſchläge des Hrn. Camphauſen haben doch im All⸗ 
gemeinen gefallen. — Red.) 
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ſch ü ſſe. Bundes- Oberhandelsgericht. Veräußerung 
nigshütte und von Domänen⸗ Parzellen Obergerichtsrath 
Doop. Kommiſſionsberathungen. Der Plan des Finanz 


miniſters.] Uebermorgen beginnen die Sitzungen der Zollbundesrathsaus⸗ 
ſchüſſe über die Regulative zur Ausführung der neuen Zollordnung, nachdem 
die Vorlagen von den 7 Prien mit der Bemerkung hierher zurüdgelangt 
find. Der Termin zur Einberufung des Bundesraths wird je nach dem Aus⸗ 
fall dieſer Kommiſſionsberathungen angeſetzt werden. — Bekannlich iſt ein 
Grundſtück in Leipzig für das Bundes- Oberhandelsgericht bereits erſtanden, 
im Uebrigen ſind jedoch Ernennungen für daſſelbe noch nach keiner Richtung 
hin erfolgt und doch ſoll der neue Gerichtshof ſeine Thätigkeit ſchon mit dem 
1. April 1870 beginnen! — Mit großer Genugthuung wird hier wahrgenom⸗ 
men, daß die Verhandlungen über den Verkauf der Königshütte in Ober; 
ſchleſten einen immer günſtigeren Verlauf nehmen. Es ſind jetzt bereits 
1,400,000 Tolr, alſo 100,000 Thlr. über das bisherige Gebot offerirt worden. 
Im Weiteren erfährt manzvon günſtigen Veräußerungen mehrerer Domänen⸗ 
Parzellen in Hannover, wobei der Regierung die leichtere Bewegung, wie ſie 
die dortigen Verhältniſſe zulaſſen, beſonders zu Statten kommt. Finanzautoritäten 
wollen wiſſen, daß die Bewegung in den nächſten Jahren, wenn ſie dieſe aß 
tung weiter verfolgt, nicht nur jedes Defizit vermeiden, ſondern Ueberſchüſſe 
erzielen würde. — Der Obergerichtsrath Doop, der mit dem Juſtizmint⸗ 
ſter Dr. Leonhardt aus Hannover hierherkam und als Protolellfuhrer 
bei der Cloil-Prozeß⸗Ordnungskommiſſion fungirte, iſt äußerem Vernehmen 
nach zum vortragenden Rath im Juſtizminiſterlum deſignirt. — Vor Kur ⸗ 
zem find in Form eines Ptotokolls, welches Seitens der Bevollmächtigten 
des Zoll vereins und der Schweiz aufgenommen worden iſt, diejenigen Ver ⸗ 
einbarungen über Verkehrserleichterungen zum Abſchluß gebracht worden, 
welche der Handelsvertrag mit der Schwetz verheißt. Es ſind Er⸗ 
leich terungen, welche zumeiſt der Verwaltung zu Statten kommen. — Im 
Abgeordnetenhauſe hat die Kommiſſion für die Hypothekenrechts vorlage, die 
letztere bis $. 8 durchberathen. Die übrigen Kommiſſtonsberathungen, 
welche heute in ziemlich großer Zahl ſtattfanden, betrafen faſt nur Pe 
titionen. Die Finanzkommiſſion berieth dagegen über den mit Sachſen ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag wegen Beſeitigung der Doppeldefteuerung. Der Ref. 
Abg. Schubarth beantragte Ablehnung des Vertrages, weil dieſe Ange 
legenheit zur Bundeskompetenz gehöre und mit der Durchführung des Bun- 
desindigenats im engſten Zuſammenhange ſtehe. Die Kommiſſion entſchied 
ſich jedoch mit 11 gegen 7 Stimmen für Annahme des Vertrages, dagegen 
würde eine Rejolutton angenommen dahin gehend: die Regierung aufzufor⸗ 
dern, dahin zu wirken, daß die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung im gan- 
zen norddeutſchen Bundesgebiet baldmöglichſt auf dem Wege der Bundes 
geſetzgebung herbeigeführt werde. — Unter den Abgeordneten der Mittel⸗ 
partei verſchafft ſich nunmehr die Anſicht Geltung, daß der Umwandlung 
der 13 Millionen Schatzanweiſungen in eine Renkenſchuld nicht zugeſtimmt 
werden könne. 4 
— Der „Staatsanz.“ enhält einen aller gochnen Erlaß vom 14. 
Ottober 1869, betreffend die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte jür den 
Bau und die Unterhaltung einer Gemeindechauſſee von Oeckinghauſen durch das 
Halverthal nach Schalksmühle an der Volmeſtraße, im Kreiſe Altena, Re 
gierungsbezirks Arnsberg. 
— Aus Anlaß der geſtörten Volksverſammlung haben die 
hervorragendſten hieſigen Mitglieder der Forlſchrittspartei folgende 


Erklarung unterm 7. d. Mts. erlaſſen: 

Die Abhaltung der Volksverſammlung, welche von uns zur Berathung 
des Antrages über allgemeine Entwaffnung und Verminderung der Militär⸗ 
laſt des Norddeutſchen Bundes auf heute einberufen war, iſt durch Störun⸗ 

en, welche offenbar planmäßig vorbereitet waren, ſchon bei der Wahl des 

ureaus unmöglich geworden. Trotz des wüſten Geſchreis derjenigen, welche 
ſchon lange vor Beginn der Sitzung haufenweiſe in den Saal eingerückt 
waren und den vorderſten Theil deſſaben in Beſitz genommen hatten, war 
der proviſorſſche Vorſitzende im Stande, öffentlich feſtzuftellen, daß von einer 
Reihe von Perſonen, von denen er einzelne beſtimmt bezeichnete, bei der Ab- 
ſtimmung beide Hände erhoben worden und daß es ihm daher unmögli 
gemacht ſei, die wirkliche Majorität zu ermitteln. Es iſt ferner feſtgeſtellt, 
daß, obwohl die Unterzeichneten den Saal gemiethet — in demfelben 
Saal für die gleiche Bit zwei andere Verſammlungen kurz nacheinander po» 
lizeilich angemeldet waren. Vor der geſammt n Bevölkerung Berlins erheben 
wir hierdurch Einſpruch gegen ein Treiben, welches thatſächlich das Ver⸗ 
ſammlungerecht, dieſe Grundlage des allgemeinen Wahlrechts vernichtet, und 
welches zugleich dem Volke die Möglichkeit raubt, in einer Frage von höchiter 
internationaler Wichtigkeit, in einer Frage, deren, Löſuug für den Frieden, den 
Erwerb und die Freiheit der Völker entſcheidend iſt, feiner Ueberzeugung 
Geltung zu verſchaffen. Vor Allem fordern wir die Vereine, welche politiſche 
Gegenſtände verhandeln, dringend auf, ſobald als möglich zuſammen zu treten, 
um ihrerſeits Zeugniß abzulegen, damit der Ausdruck der öffentlichen Mei 
nung dieſer großen und freiſinnigen Stadt nicht durch kleine aber wohlge- 
ſchulte bald der ſtaatlichen, bald der kirchlichen Reaktion dienſtbare Korps 
gefälſcht werde. 

— Die preußiſche Medizinal-Verfaſſung kennt ſeit mehr als 40 Jah 
zen eine Kategorie ausübender Aerzte, 


promovirte Medico. Chirurgen oder Wundarzte erſter Klaſſe hießen 
und nur ſich an ſolchen Orten niederlaſſen durften, wo vor ihnen kein pro» 
movirter Arzt vorhanden war. Durch das Bundes- Freizuͤgigkeitsgeſetz und 
die Bundes⸗Gewerdeordnung haben ſich die Verhältniſſe aber ö Vor 
Kurzem eiche vor dem 1. v. M, wollte, wie die „Köln. 31g.“ mittheilt, 
ſich ein ſolcher Wundarzt erſter Klaſſe im Meiningſchen niederlaſſen, wo 
man jedoch dieſe Art ärztlicher Praktikanten nicht kennt und deshalb dem 
Beireffenden die Ausübung der ärztlichen Kunſt mit dem Bemerken unter- 
ſagte, daß er Beſcheinigung feiner Heiwaths⸗ 
behoͤrde 
Deer Anweiſung folgend, wandte ſich der Wundarzt erſter Klaſſe an den 
Minister der geiſtlichen, Unterrichts. und Medizinal. Angelegenheiten mit der 
Bitte, hm entweder eine Approbation zu geben, die fein Recht unzweifel⸗ 
aft darthue, oder die meiningenſche Regierung zu benachrichtigen, daß in 
Plußen Wundarzte erſter Klaſſe auch zur Behandlung innerer Krankheiten 
vollberechtigt ſeien. Der Miniſter erwiderte darauf, „daß nach der Gewerbe ⸗ 


ch zuvor durch eine 


erklärt daraus, daß ſelbſt ein hervorragender 


dem Befinden des 


Ermland Philippus 


den namentlich die Abgeordneten: Lange, Ugle, 


die, weil fie die Maturitäts- Prüfung | 
nicht beftanden hatten und deshalb zu dem bisher für wirkliche praktiſche 
Aerzte obligatoriſchen Doktor- Examen nicht zugelaſſen werden konnten, nicht 


über die Befugniß zur ärztlichen Prazis auszuweiſen habe. 


ordnung für den Norddeutſchen Bund die Ausübung ärztlicher Prazis an 
und für ſich durch den Beſitz einer Approbation überhaupt nicht bedingt iſt“ 
und dem Nachſuchenden keinesfalls von hier aus eine andere Approbation 
ertheilt werden könne, als welche er durch die abgelegte Prüfung erworben 
habe. Bel dieſem Beſchelde wird ſich der Geſuchſteller jetzt umſomehr de | 
ruhigen können, als die meiningenſche Regierung die Ausübung der ärztli- 
chen Kunſt zu wehren außer Stande if. Bemerkt muß übrigens werden, 
daß in Preußen wohl feit vielen Jahren derartige Wundärzte erſte Klaſſe 
nicht mehr approbirt worden find und die Inſiitution einer Zeit ihr Ent⸗ 
ſtehen verdankt, in welcher es, namentlich auf dem Lande, an Aerzten ge⸗ 
fehlt hat. 7 5 
Nach der „Bank- und H..“ verſichett man bier in 
unterrichteten Kreiſen, General en. der in dieſen Tagen 
durch Berlin nach Petersburg auf ſeinen Botſchafterpoſten 
gereift ift, habe die Miſſion, eine perſönliche Zuſammenkunft 


2 


des Kaiſers von Rußland mit dem Kaiſer der Franzoſen zu 
vermitteln. Man hörte bereits Nizza als den Ort nennen, der 


franzöſiſcherſeits in Vorſchlag gebracht ſei. 


Von der Weichſel, 7. November, ſchreibt man der „Br. Z.“: Mit 
Freude haben unſere klerikalen Blätter vernommen, daß der Kultus miniſter 
o. a die Bande zwiſchen Schule und Geiſtlichkeit nicht zerreißen 
will. Dieſelben Blatter erklären, ohne größere Zugeſtändniſſe und ohne 
Verbeſſerung Seitens der polniſchen Abgeordneten konne das Schulgeſetz 
nicht angenommen werden. Sie räumen zwar ein, daß es die weſtpreußt⸗ 
ſchen Volksſchule und den Seminarien in Betreff der polniſchen Sprache 
mehr gewähre, doch habe der Kultusminiſter die Univerfiläten und Gym. 
naſien ſtiefmütterlich in dieſer 8 behandelt Polniſcherſeits verlangt 
man, daß in Weſtpreußen, Poſen und Oberſchleſten für je 100,000 Bewoh« 
ner polniſcher Nationalität eine höhere Lehranſtalt gegründet werde, in wel« 
cher in den erſten drei Klaſſen die Unterrichtsſprache die polniſche iſt; in 
den übrigen Klaſſen müſſe der polniſche Unterricht ebenfalls zu finden ſein. 
Außerdem foll es erlaubt fein, daß Gymnafiaften polniſcher Zunge ihr Abt- 
turientenegamen in polniſcher Sprache ablegen können. 

Frauenburg. Nach dem 11. November wird der Biſchof von 
Kremeng in Begleitung des gelehrten Dr. Hipler, 
Regens des braunsberger Prieſterſeminars, nach Rom abreiſen und dort 
im Kloſter dell Andrea fein Quartier nehmen. Die biſchoͤflichen Geſchäfte 
führt in der Zwiſchenzeit Weihbiſchof und Generalvikar Frenzel. 

Koblenz, 8. Nov. J. M. die Königin empfing geſtern 
den Erzbiſchof von Köln und heute den auf der Durchreiſe von 
England hier eingetroffenen Prinzen Auguſt von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg nebſt Familie. Heute treffen zum Beſuche der Koͤ⸗ 
nigin die Großherzogin von Baden und die Prinzeſſin Wilhelm 
von Baden hier ein. ‚ a 

Kaſſel, 2. Nov. Die Mittheilung über die Suspen⸗ 
ſion des Metropolitand a. D. Pfarrers Hoffmann in Fels⸗ 
berg wird von der „H. M. Ztg.“ noch dahin ergänzt, daß H. 
nicht allein gegen die angeführte Stelle der diesjährigen Buß⸗ 
tagsliturgie proteſtirt, ſondern ſich in ſeinem Bericht auch folgen⸗ 
der Worte bedient habe, in denen eine gröbliche Schmähung der 


kirchlichen Oberbehörde gefunden wird: 

„Ich kann darin nur eine ſchwere, durch nichts gerechtfertigte Verletzung 
aller treuen Diener des Herrn in unſerer heſſiſchen Kirche, eine Entwürdi⸗ 
gung des zu kirchlichem Gebrauche beſtimmten Gebetes und einem beflagend- 
werthen Anlaß zu einem die Erbauung ſtörenden Aergerniß erblicken, welches 
dadurch von Hoher Stelle aus den chriſtlichen Gemeinden gegeben wird. 
Eine ſolche Verwendung der Befugniß, für die Feier des in Rede ſtehenden 
Tages liturgiſche Formulare aufzuitellen, kann keiner Behörde geſtattet jein, 
da ſie geradezu der Kirchenordnung, die allein maßgebend iſt, widerſtreitet. 
Kraft meines Amtes, welches mich befugt, wider Alles, was dem Worte Gottes 
und unſerer Kirchenordnung zuwider iſt, Einſprache zu thun, und im Namen 
des Herrn, von welchem ich dies Amt empfangen habe, erhebe ich ... Proteſt ꝛc 

D. Dresden, 7. Novbr. Zwar habe ich Ihnen bereits gemeldet, daß 
der Antrag des Ur. Genſel, der dahin zielte, dem Laienelement in kirch⸗ 
lichen und religiöfen Angelegenheiten auf den Synoden u. |. w. eine 
größere Geltung zu verſchaffen, in der zweiten Kammer unſeres Landtages 
mit einer bedeutenden Majorität (50 gegen 12 Stimmen) angenommen ward; 
ich muß aber noch hinzufügen, daß der Kultusminiſter v. Fal kenſtein bei 
dieſer Gelegenheit von verſchiedenen Seiten derbe Wahrheiten zu hören bekam, 
die ſich übrigens auch gewiſſe andere Kultusminiſter merken mögen. Hr. 
v. Falkenſtein bemühte ſich nämlich eifrigſt das Recht der „Kirche“ dem welt⸗ 
lichen Elemente gegenüber zu vertheidigen und brachte, wenn man ſeinen 
orthodoxen Standpunkt dabei berüdjichtigt, vielleicht einige nicht üble Schein ⸗ 
gründe gegen die Genſelſchen Reformvorſchläge vor. Ihm erwiderten aber, 
außer dem Antragſteller, mit klaren, ungeſchminkten und unwiderleglichen Grün⸗ 
ne - ; rn ſelbſt der 
vom Meichst er ns i i i 

nnen 
Leben“, er wünſche die Förderung des letzteren auf jede Weſſe, erwar Hebe 
aber nicht von den Geiſtlichen, deshalb werde er für die Genſelſchen Anträge 
ſtimmen. Uhle klagte über die Herrſchſucht der Geiftlichen, welche „ihre 
Gemeinden zu Heerden zu machen wünſchten, um ſie nach Belieben ſcheeren 
zu können.“ Haubner erklärte, der Miniſter wolle das todte Kirchenrecht 
an die Stelle der lebendigen evangeliſchen Gemeinde ſetzen, „die Regierung 
identifizire Kirchenreziment mit der Kirche ſelbſt und trete dadurch in einen 
offenen Widerſpruch mit dem Proteſtantismus. Oehmichen ſagte, „nach 
den Erklärungen des Kultusminiſters könne man von der Regierung keine 
vernünftige Fortentwickelung der kirchlichen Verfaſſungsverhältuiſſe erwarten, 
er ſtimme deshalb für die Genſelſchen Reformvorſchläge“ — Während Herr 
v. Falkenſtein ſo am 2. November eine glänzende Niederlage erlitt, wieder · 
holte ſich dieſelbe am 3. Nov. in noch glänzenderer Weiſe. Es hatten nam ⸗ 
lichzder Abgeordnete Tomper und Genoſſen folgenden Antrag, die Auf- 
hebung der Patronatsrechte betreffend, geitellt: 1. „Das Patronat ⸗ 
recht iſt aufgehoben. II. Alle Kollaturrechte über Kirchen und Elementar⸗ 
volksſchulen gehen, was die erſteren betrifft, an die nach den Verfaſſungen 
der betreffenden Kirchen dafür geordneten oder noch zu ordnenden Organe, 
was die letzteren betrifft, an diejenigen Organe über, welche durch Geſetz dafür 
werden feſtgeſtellt werden. III. Gegenwärtiges Geſetz tritt rückſichtlich der 
Kollaturrechte der evangeliſchen Kirche mit dem vom Kirchenregimente mit 
der Synode zu verabſchiedenden Geſetze über die Wahl der Geiſtlichen, rück⸗ 
ſichtlich der über die Schulen mit dem über die Wahl der Lehrer zu erlaſſen⸗ 
den Geſetze in Kraft.“ Nachdem der Antragſteller, Abg. Tomper, in 
ee Weiſe feinen Antrag motivirt hatte, begann eine höchit intereſſante 
ebatte. Dr. Genſel unterſtuͤtzte zunächſt den Antrag und machte auf manche 
Anomalienzaufmerkſam, z. B auf das Patronatrecht der „Abbatiſſin im Kloſter 
Marienſtern.“ Solche Anomalien, ſagte der Redner, „müßten jedes proteſtan⸗ 
tiſche Gefühl verletzen. Das Patronatrecht ſei hier zum Matronatrecht ge⸗ 
worden.“ Der Abg. Schreck wies darauf hin, daß in dieſer Frage der 
größere Theil der Rechten in der Kammer mit der Linken gehen würde, „um 
der mit dem Geiſte des Proteſtantismus in Widerſpruch ſtehenden und deshalb 


unheilvollen Richtung des ſächſiſchen Kirchenregimentes bald mög ⸗ 


lichſt ein Ende zu machen.“ Solche Worte brachte den Miniſter 
v. Falken ſtein auf die Füße; er erklärte, er verdiene Par Angriffe nicht, 
er huldige keiner egtremen Anficht er ſei ſchon fo viele Jahre Kultusminiſter 
und fein „tiefinnerſtes ſächſiſches Herz ſträube ſich gegen Aufhebung des Pa- 
tronatrechtes weil dadurch $ 31 der Verfaſſungsurkunde verletzt werde.“ Aber 
alle dieſe Berufungen auf feinen (leider) ſehr langen Dienſt als ne 
auf die Verfaſſung, auf fein ſächſiſches Herz u. ſ. w. änderten die Anſicht 
der Majorität der Kammer nicht; man war mit der großen Mehrheit der 
Bevölkerung des Landes der Anſicht, die übrigens der Abg. Schreck auch 
offen ausſprach, „daß vom gegenwärtigen Minifterium die ultraorthodoxe 

ichtung der Geiſtlichen befördert werde und 2 der Geiſt der Zeit das alte 
Patronatrecht verurtheilt habe.“ Der Abg. tarke, ſelbſt im Beſitze 
des Patronatrechtes, erklärte: „Das Patronatrecht müſſe fallen, ſelbſt 
wenn dadurch ein ber in Privpatrechte geſchähe, das Volk 
müſſe das heilige Recht, ſich feine Gei tlichen und Lehrer ſelbſt 
anzuſtellen, erhalten. Es ſei entſchieden ehren voller, durch Humanität und 
Hingabe an die Sache ſelbſt ſich eine tellung im Kirchenrathe zu erwer ⸗ 
ben, als lediglich von einem ererbten oder erkauften Rechte Gebrauch zu 
machen.“ Starke, Gräſer, Dr. Pfeiffer, alle drei Rittergutsbeſitzer 
und Beſitzer des Patronatsrechts, erklärten öffentlich in der Kammer, daß ſie 
bereitwilligſt dieſes Recht aufzeben würden. Beim Schluß der Debatte erin« 
nerte der Abgeordnete Temper den Miniſter v. Falkenſtein noch daran, daß 
er bei gewiſſen Gelegenheiten (bei Aufhebung der Verfaſſungs. und Wahl ⸗ 
geſetze vom 15. Nov. 1848) ſich ziemlich leicht über die Beſtimmungen 
der Verfaſſungsurkunde hinweggeſetzt habe (am 3. Juni 1850), daß 
fein „ſächſiſches Herz“ damals ſich nicht als ſehr treu bewährt, und daß, 
wenn der Miniſter ſeine (Tempers) Anträge „genial? finde, er nicht dafur 
könne, „wenn andere Leute weniger geuial wären.“ Schließlich wurden die 
Anträge von Temper und Gen. mit allen gegen 16 reſp. 18 Stimmen an. 
genommen. — Die Niederlage des Hrn. v. alkenſtein war vollkommen, er 
wird es aber wohl, wie — 75 feiner Kollegen, machen und bleiben. — Was 
die Interpellation von Prof. Biedermann hinſichtlich der vielen Selbſt ; 
morde in unſerer Armee, anbelangt, fo erklärte der Kriegsminiſter v. Bar 
brice am 4. November in der Kammer, daß die Zahl der Selbſtmorde beim 
Militär in Sachſen ſeit mehreren Jahren nicht größer, ſondern geringer ge⸗ 


— | 


worden ſei; am wenigſten ſei das Uebel vorgekommen, wenn die Armee, wie 
1864 und 1866, im Felde geſtanden. — In derſelben Sitzung, wo 
Kriegsminiſter die Biedermannſche Interpellation beantwortete, kamen die 
Anträge von Dr. Wigand und von Riedel und Gen. wegen Gutmachung 
des Verfaſſungebruches vom Jahre 150 zur Debatte und zur Abſtimmeng 
Ich ha.“ Ihnen den Wortlaut diefer Anträge ſchon früher gemeldet und kaun 
deshalb jetzt nur noch Einiges über das Reſultat derſelben nachtragen. 

Antrag Wigards welcher entſchieden und mit eiſerner Konſequenz die Rechts. 
kontinuität der Verfaſſung von 1848 wahrte, wurde mit allen gegen 5 Stim, 


men abgelehnt; der Riedeiſche Antrag dagegen, welcher beftimmt war, eine 
Brucke über die durch cn eee baer Kluft ir Ng N 
Volk und Regierung zu ſchlagen, fiel mit 40 gegen 37 Stimmen. Mit echt 
erklärte der Prof. Biedermann? „Das Rechtsgefüßl des ſachſiſchen Volkes wird 
wie ein Geſpenſt umgehen und zicht eher Ruhe finden, als bis der Be 
faſſungsbruch von 1850 gefühnt iſt.“ Auf die Einwendungen der Ming * 
v. Noſtiz und v. Frieſen entgegnete derſelbe Abgeordnete treffend: . ie 
Regierung vertheidige jetzt nicht mehr, wie ſie es früher wohl gethan, den 
fraglichen Gewaltakt, ſondern erkläre und entſchuldige ihn nur. Aber weit 


mehr, als durch den Akt ſelbſt, ſei das Nechtögefühl im Volke dadurch ver“ 
legt worden, daß man EM oft zu juriſtiſchen Spitzfindigkeiten bei Vertheldi⸗ 
gung deſſelben ſeine Zuflucht genommen habe. Ebenſo unrichtig ſei es, daß 
man von Seiten der Regierung die Gegner des Verfaſſungsbruches nicht ver- 
folgt habe, indem vielmehr die beſonnenſten Männer gemaßregelt und en 
die Univerfität Leipzig (durch die weltbekannte Vertreibung der Profe der h 
Mommſen, Jahn und Haupt) die unerhörteſten Maßregeln ergriffen ſelen, 
Auch was von deu damaligen Zuſtänden lange Zeit von der offiziellen „Preſſe 
behauptet worden: daß nämlich mit den Kammern von 1849.—50 nicht 1 
regieren geweſen, ſei längſt als unwahr erkannt, nachdem Beuſt ſelb u 
gegeben, daß die Auflöjung nur wegen der deutſchen Frage erfolgt ſei. 
den ra von 1850 aber hätte Sachſen kein 1866 gehabt, den 
wäre man ſchon damals vielleicht zu einer Verfaſſung W 


ne 
n dann 
langt. 


N 1 ands ge 
Der Riedelſche Antrag fiel, weil Wigard, Petri und Schubert aus 
verbiſſener Buchſtaben Orthodoxie dagegen ſtimmten, und weil Leute, wie 
Ploß und Walter, ſich der Abſtimmung durch ein nicht zu rechtfertigendes 
Abeggehen aus der Kammer entzogen. — 5 nächſter Zeit wird ein Antrag 
von Way-Polenz und Gen. zur Debatte kommeg, welcher den von 
preußiſchen Fortſchrittspartei beim dortigen Abgeordnetenhauſe eingebrachten 
Antrag auf Abminderung der Militärlaſt, auf Abrüſtung u. ſ. w. auch dier 
zur Annahme empfiehlt, beziehentlic) die Regierung erſucht, an geeigneter 
Stelle nach dieſer Richtung hin zu wirken. 

Dresden, 8 Nov. (Tel.) Die Kammer der Abgeordne⸗ 
ten hat den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Patto“ 
natstechts in Schlußberathung mit 54 gegen 16 Stimmen am 
genommen und alle dazu geſtellten Amendements ſowie den An⸗ 
trag auf Erweiterung der Synodalwahlen verworfen. ; 

Karlsruhe, 3. Nov, Die „Karlsr. Ztg.“ bringt folgende halbami⸗ 
liche Mittheilung: „Den Wunſchen der badiſchen Regierung entgegentom⸗ 
mend in beſonderer Würdigung der hochſtehenden Leiſtungen unjerer poly! 
techniſchen Schule hat die k. preußiſche Regierung darein gewilligt, d 
Bautechnſter, welche ſich dem preußiſchen Staats dienſte widmen wollen und 
fur welche ſonſt zweilahriger Zwangsdeſuch preußiſcher Anstalten vorgeſchrle⸗ 
ven iſt, ihre geſammte Vorbereitung auf der polyiechniſchen Schule dale 
* dürfen. Dieſe Zuſage bleibt vorläufig dis zum 1. Oktober 187 
in Kraft.“ 

Stuttgart, 4. Nov. Bei den letzten Manövern der würtem “ 
bergiſchen Truppen, welchen auch preußiſche und franzöſiſche Offi⸗ 
ziere beiwohnten, iſt eine eigenthümliche Affaire palfirt, über 
welche die Schwäb. Volksz.“ nachdem ein früherer Bericht d 
„Schwäb. Merk.“ ein offizielles Dementi erfahren hatte, folgendes 
Ausführliche berichtet: 

„Es war während der lezten Mannöver in Kirchheim unter Teck, W 
mehrere Offiziere, unter ihnen auch zwei „nnn Säfte‘, auf Einladung 
2 n Rittmeiſters zu einem Diner verſammelt w 
wiekembergiſchen Armeekorps, und das Geſprach te RR 
immer zu geſchehen pflegt, wenn Männer beim G 
Politik. An irgend einem Punkte des Geſpräches 
abe Offiziere, Oberſtlieueutenant Graf Andlaw, es für paſſend, die 2 

ammelten aufzufordern, „auf gute Kameraderie“ zu trinken. iſt dies 
derjelbe Graf Andlaw, deſſen Chauvinismus (gen einmal in Schweinfurt 
von einem bayeriſchen Offizier, einem Baron Perfall eine gebührende Zu 
rechtweiſung erhielt. Jener hatte damals im Kreiſe von Offizieren davon 
geſprochen, daß ſich „die Nation“ das linke Rheinufer doch noch holen werde, 
wocauf ihm dann Perfall erwiderte, wenn man in Gegenwart von deutſchen 
Offizieren davon ſpreche, das linke Rheinufer holen zu wollen, dann wir 
den dieſe beginnen ein Wort oom Elſaß zu reden. Doch zurück zu unſerer 
Erzählung. Unſerm Rittmeiſter war es nach dem vorhergehenden Geſprächen 
klar, was unter der guten Kameradſchaft verſtanden ſein ſollte, und er erfl 
ſehr energiſch, „eher den Degen zerbrechen“ zu wollen, als ſolche Schmach 
über ſich ergehen zu laſſen. Der andere der Gäjte, der Kapitän de Latour 
Dupin fühlte die Verpflichtung, von dem gefährlichen Wege der Debatte ab 
zulenken und ſprach begütigende Worte: „Natürlich, ſolche patriotiſche Ge 
fühle find nur zu ehren ze.“ Graf Andlaw, als er ſah, daß er ſich in der 
Beurtheilung der Lage und hatte, wurde roth und ſchwieg, und das Gr 
ſpräch wurde auf Gegenſtände gelenkt, bei denen ein Berühren von patriofl* 
ſchen Gefühlen weniger zu fürchten war.“ N 

Dem Chauvinismus unſers lieben Nachbars iſt nun die 
Geſchichte, „wie die würtembergiſchen Offiziere ihre franzöſiſchen 
„Kameraden“ haben „abbligen“ laſſen“, ſehr fatal, denn wie 
die „Kr⸗Ztg.“ meldet, hat, (was der partikulariſtiſchen Regierung 
hier große Verlegenheit bereiten fol) der hieſige franzöſiſche Ge- 
ſandte ſich an das auswärtige Miniſterium, Hrn. v. Varnbüler, 
gewandt und von dieſem ein amtliches Einſchreiten gegen die 
Verbreitung jener Geſchichte, welche unmöglich wahr ſein könne, 
verlangt. Man iſt würtembergiſcherſeits ſo außerordentlich artig 
geweſen, ſelbſt über jene Geſchichte Nachforſchungen anzuftellen. 
Hoffentlich wird ſeiner Zeit das Reſultat zur vollen Oeffentlich 
keit gebracht werden. Ein offiziöſes Dementi, dieſes verbrauch⸗ 
tefte aller Mittel, Vorgefallenes zu decken, oder dergleichen wird 
keinenfalls genügen, nachdem einmal durch den Schritt des fran 


zöſiſchen Geſandten unſere Regierung ins Spiel gezogen iſt. 


Oeſter reich. 
Aus Wien, 4. Novbr., wird der „Allgem Ztg.“ ger 
ſchrieben: 

„Vorgeſtern Abends iſt der erſte Kurier, 
ner Reiſe im Gefolge des Kalſers expedirt hat, 
foll die in Konſtantinopel adgeſchloſſene Konvention, 
riſche Mitwirkung der türkiſchen Truppen zur Beflegung der in Süddal . 
malten ausgebrochenen Inſurtektion mitgebracht haben. Man glaubt in 
diplomatiſchen Kreiſen zu wiſſen es ſei in dieſer Konvention wohl der Fall 
vorgeſehen, daß die in den aufſtäͤndiſchen Bezirken opertrenden k. und, k. 
Truppen ſich in die Nothwendigkeit verſetzt fehen, turkiſches Gebiet zu be. 
rühren, daß es ſich aber vorläufig nur um die Maßregeln handelt, welche 
die Tültei mit aller Beſchleunigung zu ergreifen hat, um ihre Grenzen ab 
zufperren und die Rebellion zu_tfoliren.“ 

‚Der ‚offiziöfe wiener Korreſpondent der „Karlsr. Z.“ glaubt 
bereits nähere Angaben über das Abkommen mit der Pforte 
geben zu können. Ihm zufolge verpflichtet ſich die Pforte 
die Grenze der Herzogowina und Albaniens zu ſperren, und 
Oeſterreich wird nur, wenn ſie dieſe Sperre nicht in ausreichen⸗ 
dem Maße durchzuführen im Stande ſein ſollte, ſeine Hilfe dazu 


leihen. Die Pforte geftattet endlich den öfterreihiichen Truppen 
Behufs ihrer Operationen gegen den Aufſtand in Dalmatien — 
nicht gegen eine etwaige Bewegung auf osmaniſchem Gebiet —ı 


laſe verjammelt find 2 
bielt der ältere der 


welchen Graf Beuſt auf fei- 
bier eingetroffen. Derſelde 
betreffend: die militä 


| bie Grenzen der Herzogowina zu überſchreiten, und wird jenen 
Operationen auch jonft: jeden irgend möglichen Vorſchub leiſten. 
D der Kardinal Rauſcher wird ſich in der zweiten Hälfte die⸗ 
e Monats zum Konzil nach Rom begeben. 
d, Linz, 5. Nov. Die geſtrige liberale Verſammlung richtete ein Ver 
genensvotum an den Reichsraths⸗Abgeordneten Weichs. Es kam zu einer 
. Demonſtration gegen Biſchof Rudigier. g 
ia T eſt, 6. Nov. In einer geſtern hier ſtattgehabten Arbeiterverſamm⸗ 
} A welche einen ſtürmiſchen Verlauf nahm, wurde eine Deputation behufs 
. iber andlungen mit den Arbeitgebern erwählt. Der Strike dauert unver- 
niert fort, nur die Arbeiter des Lloyd und der Gasanſtalt haben ſich daran 
a betheiligt. — Der am 3, d. Abends meuchlings angefallene Mechaniker 
‚ 4 ost welcher gegen die Ruheſtörer aufgetreten war, iſt geſtorben. 
8 kau, 3. Nov. Das Landesgericht hat heute auf Anklage der 
Ei der als Anwaliſchaft beſchloſſen, die Oberinnen des Karmeliterkloſters wegen 
0 Abet rrechtlichen und unmenſchlichen Anhaltung der Nonne Barbara 
Zea in den Anklageſtand zu verſetzen und zwar wegen des Vergehens 
AM die Sicherheit des Lebens. Dieſe Anklage hat in ſo fern große Be⸗ 
gen ung, als die Angeklagten im Falle der Verurtheilung als Ausländerin 
lian hach ausgeſtandener Strafe Landes verwieſen würden. Der Tag der öffent⸗ 
ae Schlußverhandlung wird eheſtens bekannt gemacht werden. (Elbf. 3.) 
f berg, 29. Okt. Die rutheniſche Fraktion hat durch ihren Vor⸗ 
enden, den Landtags- Vizemarſchall Lawrowski, drei von ſämmtlichen 31 
* dliedern unterzeichnete Anträge im Landtage geſtellt, welche die Forderun⸗ 
F die ſie zur Wahrung der rutheniſchen Nationalrechte für noth- 
IE, X 


8 erachtet und von deren Gewährung fie ihre Ausſöhnung mit den 
len abhängig macht. Im erſten Antrage verlangen die Antragſteller eine 
lo aufende jährliche Unterſtützung aus Landesfonds für das rutheniſche Na⸗ 
Aulaltheater im Betrage von 4000 Fl.; im zweiten die Aufhebung der pol- 

Hart Gutsbeſitzern über Kirchen des griechiſch unirten Ritus zuftehenden 
wmeindnatsrechte und die Uebertragung dieſer Rechte auf die betreffenden Ge 
uli den; im dritten die völlige Gleichberechtigung der rutheniſchen Natio- 

Ani mit der polniſchen und daher die Gleichſtellung beider Sprachen im 
1% Ollichen Verkehr, ſowie in den höheren und niederen Unterrichts⸗Anſtalten. 
0 If; drei Anträge find durch Beſchluß des dete erſten Leſung er 
übern nd ſollen demnächſt der Nationalitäts⸗Kommiſſion zur Vorberathung 
ni wieſen werden. Faſt sämmtliche polniſche Parteiorgane erklären die ruthe- 
dil den Forderungen für viel zu weit gehend und widerrathen dem Landtage 
Annahme derfelben. 5 
kan Lemberg, 8 Nov. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
wüdtags wurden die Wahlen zum Reichsrathe fortgeſetzt; es 
Gurden meiſt Anhänger der Reſolution gewählt, unter ihnen 
nen Volski. Zybliklewicz hat neuerdings erklärt, keine Wahl an⸗ 
men zu wollen. 
fep Peſt, 4. Nov. In der geſtrigen Unterhausſitzung wurde das Ge⸗ 
bal der die Abſchaffung der Prugelſtrafe in der General. und Spezialde⸗ 
angenommen. In der heutigen Sitzung interpellirte der Abg. Pri- 
ty den Binanzminifter Lonyay wegen der kommerziellen Kriſis. Lonyay 
wortete, daß geſtern beſchloſſen worden ſei, den induſtriellen Etabliſſe⸗ 


5 dungen vorzuftreden. Hierauf beantwortete Lonyay die Interpellation 


und Jokais in der Bankfrage und beantragte die Entſendung einer 

neiſtustekommiſfion. Er ſei zwar für unbedingte Bankfreiheit, doch ſei eine 
ö Rüge Erwägung nothwendig. Iranyi ſtellte den Gegenantrag, daß die 
guete ohne jede Inſtruktion gewählt werden ſolle. Jokai mit der Enquéte 
nur «fanden, ſchilderte in längerer Rede den traurigen Zuſtand, an welchem 
5 die Bank ſchuld ſei. 


Fi udua, 7. Nov. (Tel.) Eine Truppenkolonne unter Oberſt 
| auler hat geſtern nach mehrſtündigem Kampfe Pobori genom⸗ 
ohne während eine vom Oberſt Schönfeld befehligte Abtheilung, 
done daß ihr Widerſtand entgegengejept wurde, über Maina 
rückte Die Infurgenten unterwarfen fi oder wurden zer⸗ 
Bei dieſen Operationen wurden die Orte Pobori und 
d „deren Bewohner bei der Ueberrumpelung betheiligt ge⸗ 
ſtalen waren, theilweiſe niedergebrannt. Der bewaffnete Wider⸗ 
4 gen. Gebirge zwiſchen Cattaro und Budua iſt nunmehr 
* n. v 


* Frankreich. g 
The Paris, 6. Nov. Nach dem „Gaulois“ ſoll der Kaiſer 
1 Akſicht haben, einen Theil des Winters in Nizza oder Men— 
Kai zuzubringen. Die Aerzte haben dazu gerathen, und der 
Ab ler, der wieder leidend, wenn auch nicht krank iſt, ſcheint die 
ſicht zu haben, ſich ihren Rathſchlägen zu fügen. Etwas De⸗ 
in dieſer Angelegenheit wird jedoch erſt nach der Rück⸗ 


. ſinitiveg 


1 g 
® a der Kaiſerin, die jo ſehr als möglich beſchleunigt werden 
1 ri Entichieden werden. — Der „Figaro“ meldet: „Man unter- 
Son i in Kompiegne viel von einer Verhaftung, welche 
dat nabend Abend in dem Garten des Schloſſes ſtattgefunden 
auf W 8 war gegen 9 Uhr Abends, als der auf der Terraſſe 
wend ache ſtehende Zuave ein Individuum ſich gegen das Schloß 
ahbe ſah, bemüht, ſich hinter den Bäumen zu verbergen. 
von 1 er daſſelbe angerufen und vergebens das Looſungswort 
haften n verlangt hatte, ließ der Zuave dieſes Individuum ver⸗ 
bekomm welches erklärte, es heiße Ppilipp und ſei nach Kompiegne 
6 Side en, um den Kaiſer zu tödten. Der Mann ließ ſich ohne 
des S and auf den Polizeipoſten führen, wo der Polizeiinſpektor 
Er 9 chloſſes, Herr Gallant, zu einem erſten Verhör ſchritt. 
: atte weder Waffen noch Papiere bei ſich. Seine unzuſam⸗ 
la ſchindenden Antworten und die extravaganten Erklärungen 
Jabe Fir. daß man es blos mit einem Irren zu thun 
der . Geſtern iſt der angebliche Philippe in dem Gefängniß 
iu tadt von dem Staatsanwalt Herrn Ney und dem Unter- 
Aoungsrichter Herrn Scotet verhört worden. — Heute findet in 
5 hein ern eine Jagd ſtatt. Der Kaiſer wird derſelben wahr⸗ 
[de "ih zu Wagen folgen. Obgleich jeine Geſundheit hergeſtellt 
ie ſollen ihm doch die Aerzte angerathen haben, vor 14 Tagen 
cht zu Pferde zu ſteigen. 
den Elzach der „Patrie“ find bie Hauptpunkte des Geſetzentwurfes über 
unter t wentar unterricht folgende: „Der unentgeltliche Elementar. 
gerechnet wird in allen Gemeinden des Kalſerreichs vom 1. Okt 1870 an 
18 Gun 1. Okt. 1875 eingeführt fein. Die Fonds werden theil- 
ngen, theilweiſe durch die Gemeinden und beſondere Steu- 


t. Außerdem wird der Staat 25 Millionen, d. h. jedes Jahr 
a ionen, bis 1525 Millionen erreicht ſind, dazu Beier Die Vb 
erhalzaſchullehrer ſollen 700, 800, 900 und 1000 Franken feſte Beſoldung 
ſcidigung berden erhalten ſie für jede Schule noch eine beſondere Ent- 


— Der „Peuple“ von Marſeille veröffentlicht eine Zuſchrift 
— Hrn. Gambetta an eine Anzahl marſeiller Wähler, map 

55 er ſich über die zukünftige Rolle der Linken ausſpricht. Wir 
nehmen dieſem Dokumente folgende Stellen: 

ch bedeutend gebeſſert und von and kann man darauf 
wichtigen und kritiſchen Umſtänden eine kompakte 


ol n der Linken ſich zu einmüthigem, kollektivem und 
5 lu erheben wird. 7955 f ganz c das wahre Re⸗ 
d Manifeſtes und deſſen gute Seite. Ich füge hinzu, daß wir, 


s P 
gen haben, die es aber nur unter der Bedingung iſt, daß fie 

hraſe bleibt und wir aus ihr alle praktiſchen Konſequenzen ent⸗ 
i fo ſchlimmer für die, welche nur eine bloße Phraſe zu unter⸗ 
aubten. Sie werden bald genöthigt fein, entweder ihre Signatur 


leugnen, oder ſich den rechtmäßigen Deduktionen, welche wir aus der 
7 ärung ableiten, zu unterziehen.“ N 1 f 


anier der radikalen Demokratie entfalten, eine wichtige Er⸗ 


3 


— Der Emir Abdel Kader, den die Kaiſerin der Franzoſen hatte wiſſen 
laſſen, fie wünſche ihn an der Einweihung des Suezkanals Theil nehmen zu 
jeben, bat. fi, wie das franzöſiſche „Journal Offizlel“ meldet von Syrien nach 

gypten begeben. 5 1. 1 . 

— Der Held des Tages ift hier Herr Rochefort; alle Welt 
ſpricht nur von ihm, und von der neuen angeblichen Unpäßlich⸗ 
keit des Kaiſers und den bedrohlichen Nachrichten über den Zu⸗ 
ſtand des Königs Viktor Emanuel iſt daneben kaum die Rede. 
Ueber die Verzögerung, welche Rocheforts Wahlreiſe an der bel⸗ 
11 5 Grenze erfuhr, enthält heute der „Konſtit.“ folgende of⸗ 

ziöſe Note: 

„Herr Rochefort iſt geſtern (5.) früh um 9 Uhr in Beignies an der 
belgiſchen Grenze verhaftet worden, eben als er auf franzoͤſiſches Gebiet 
trat, um heute Abend unvermuthet in der Verſammlung von Belleville zu 
erſcheinen. Herr Rochefort hat wofür man ihm Dank wiſſen muß, darauf 
verzichtet, dem Poltzeikommiſſar, welcher zu feiner Verhaftung ſchritt, eine 
Kugel durch den Kopf zu jagen, wie er dies zu thun verſprochen hatte, 
und vielmehr mehrere Stunden in dem Bureau deffelben zugebracht, ſoviel 
Zeit als eben nöthig war, um nach Paris zu telegraphiren. Wir freuen 
uns hinzufügen zu können, daß der Herr Miniſter des Innern, nachdem er 
die Befehle des Kaiſers eingeholt, ihm in derſelben Weiſe, wie dies ſchon 
für politiſche Verurtheilte geſchehen iſt, für die ganze Wahlperiode 
einen Geleitsſchein hat geben laſſen. Man wird nicht vergeſſen haben, daß 
Herr Rochefort für thätliche Injurten (gegen den Drucker Rochelte), alſo für 
Handlungen, welche der Poliuk ganz fremd find, zu Gefängniß verurtheilt 
worden iſt. Unter dieſen Umſtanden konnte das freie Geleit nur nach reif- 
licher Berathung bewilligt werden; aber der Kaiſer und die Miniſter ver- 
gaßen alle nicht blos an ihre Perſonen, ſondern auch an die Katſerin und 
den kaiſerlichen Prinzen verſchwendeten Beſchimpfungen und zauderten kei⸗ 
nen Augenblick. Dieſer Akt, welcher aufs Neue die Stärke der kaiſerlichen 
Regierung ſowohl als die Aufrichtigkeit ihres Liberalismus beweiſt, wird 
gewiß von dem ganzen Lande gebilligt werden; die Regierung wird damit 
das Land beruhigen und zugleich die tiefe Verachtung darthun, welche fie 
für diejenigen Gegner hegt, die vor keiner Verleumdung und vor keiner 
Beſchimpfung zurückſchrecken und die ſich ſelbſt nicht ſcheuen, eine Frau und 
ein Kind zu infultiren, Herr Rochefort wird in feiner Eigenſchaft als Kan⸗ 
didat für die Kammer ſeine Rechte in ihrem ganzen Umfange ausüben 
können.“ 


— Rochefort, welcher heute hier eingetroffen iſt, fand ſich 
gegen 9 Uhr bends zu einer Verſammlung in der Rue 
achapelle ein, welche von einer überaus zahlreichen Menſchen⸗ 
menge beſucht war. Derſelbe beſtieg alsbald die Rednertri⸗ 
büne, verweilte jedoch nur etwa 10 Minuten auf derſelben. 
Seine Aeußerungen gegen das Kaiſerreich und zu Gunſten der 
Republik veranlaßten die Polizei, die Verſammlung zu ſchließen. 

Paris, 8. Nov. (Tel.) Heute fand Miniſterrath in 
Compiegne ſtatt. — Die von einzelnen Zeitungen verbreiteten 
Gerüchte über eine Miniſterkriſis werden heute von „Public“ 
und „Patrie“ für unbegründet erklärt. — Traupmann ſoll ein 
volles Geſtändniß abgelegt haben. 


S pan i e u. 

Madrid, 4. Nov. Da Admiral Topete nun, trotz mehrerer 
perſonlicher Beſprechungen zwiſchen ihm, Serrano und Prim, 
nach erbetener Bedenkzeit ſein 10 f den Nack zum dritten 
Male ſchriftlich eingereicht hat, ſo iſt ſein Rücktritt gewiß und 
das unioniſtiſche Element als aus der Regierung verſchwunden 
zu betrachten. Zwar trägt der Unioniſt Serrano noch immer 
die hoͤchſte Würde des Staates, hat aber ſehr wenig Einfluß, 
da z. B. die Mitwirkung an der Geſetzgebung ihm entzogen iſt. 
Die Vertagung der Kortes ift erfolgt, damit der Regierung Zeit 
bleibe, für die Kandidatur des Herzogs von Genua zu arbeiten. 
Doch ſind die Fortſchritte in dieſer Richtung ſchwach, obwohl 
zehn neue Stimmen gewonnen ſein ſollen. Ehe die Abſtimmung 
ins Werk geſetzt wird, will die Regierung durch Neuwahlen für 
die erledigten Sitze die Zahl der mit ihr ſtimmenden Abgeord⸗ 
neten vermehren; die Oppoſition aber iſt eben ſo rührig, um 
von den Bewerbern um jene Site das Gelöbniß zu erlangen, 
daß ſie gegen den Genueſen ſtimmen werden. 

Madrid, 7. Nov. (Tel.) Dem Vernehmen nach wird 
der Admiral Topete in der morgenden Kortesfigung die Gründe 
ſeines Rücktrittes darlegen. Wie verlautet, hätte die Regierung 
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in den inſurgirt gewe⸗ 
ſenen Provinzen nunmehr definitiv für nächſte Woche beſchloſſen. 
— Die Blätter kündigen ein Manifeſt der Königin Iſabella 
an, in welchem dieſelbe ihre Abdankung zu Gunſten des Prin⸗ 
zen von Aſturien erklärt. 


Portugal, 

Liſſabon, 6 Nov. (Tel.) Die Regierung hat den vor 
Kurzem ernannten portugieſiſchen Geſandten in Madrid, Corvo, 
wieder abberufen; auch der ſpauiſche Geſandte hat Liſſabon ver⸗ 
laſſen und die HGeſchäfte der Geſandſchaften werden interimiſtiſch 
von den Legationsſekretären verſehen. 


Stalien 

Florenz, 7. Nov. In der vergangenen Nacht find bei 
dem Könige die Frieſeln hervorgetreten, jedoch ohne Fieber oder 
andere bedenkliche Erſcheinungen. Der Koͤnig befindet ſich heute 
Mittag beſſer, die Kräfte haben zugenommen. Der Kronprinz 
und Prinz Carignan ſind geſtern Abend hier eingetroffen, der 
Prinz Napoleon nebſt Gemahlin werden erwartet. 

Florenz 8. Nov. (Tel.) Aus San Roſſore wird ge⸗ 
meldet: Die Kriſis in der Krankheit der Königs wird als über⸗ 
ſtanden, und die Gefahr als beſeitigt angeſehen. Die Geneſung 
wird vorausſichtlich längere Zeit beanſpruchen. Die Miniſter 
haben in San Roſſore Aufenthalt genommen. — Italieniſche 
Rente 55, 70 feſt. f 

Rom, 5 Nov. Die „Civilta Cattolica“ ſpricht ſich in einem Artikel, 
welcher der perſonlichen Eingebung des Papſtes zuge chrieben wird, entſchie 
den gegen das Werk des Mige. Maret aus. Es Heißt darin, die Argu⸗ 
mente Marets wären gallikaniſchen Autoren entlehnt, welche ſchon lange 
ſiegreich widerlegt ſeien. Das Syſtem der abſoluten Monarchie in der rö. 
miſchen Kirche wird vertheidigt und hinzugefügt, durch das Syſſem Marels 
werde der Papſt zu einem Phantom eines Monarchen gemacht. Weiter 
wird erklärt, die Kirche ſei durchaus nicht geneigt, die Thellnahme der Laien 
an den Konzilen und an der Wahl ihrer Würdenträger durch das allge⸗ 
meine Stimmrecht wiederherzuſtellen. Der Artikel wirft Maret vor, ein 
Werk geſchrieben zu haben, welches von dem modernen Liberalismus durch⸗ 
drungen ſei, und dieſen Liberalismus für vereinbar mit der Kirche zu hal⸗ 
ten. Der Artikel ſchließt mit der ausdrücklichen Zuſtimmung zu dem Wun- 
ſche nach einem alle 10 Jahre wiederkehrenden Konzil. 


N Großbritannien und Irland. 

London, 5. Nov. Lord Stanley gut ſich in einem kurzen kernigen 
Zuſchreiben von ſeinen Wählern in Kings Lion, die er beinahe 28 Jahre im 
Unterhauſe vertreten hat, verabschiedet. 

Düne mark. 
Kopenhagen, 7. Nov. Die Zeitung „Dagens Nyheder“ 
meldet aus zuverläſſiger Quelle, daß die däniſche Regierung, 


aufgefordert durch den amerikauiſchen Minifter Fiſh, die Ratifi⸗ 
kation des Verkaufstraktates der weſtindiſchen Inſeln unterm 
14. Oktober auf 6 Monate prolongirt hat. 


ſonſt jo heitern panſlawiſtiſchen Horizont plötzlich ſchwarze Punkte 
entdeckt, die jeine panflawiſtiſchen Hoffnungen, wenn auch nicht 
gänzlich vernichten, doch augenblicklich herabſtimmen. Das Blatt 
ſieht ſich namlich, nachdem es das große Glück, das Rußland 
den Weſt⸗ und Südſlawen unter ſeinem milden Scepter zu be⸗ 
reiten ſtrebt, mit den glühendſten Farben geſchildert hat, zu fol⸗ 
gender trüben Bemerkung veranlaßt: „ 
leider im Irrthum, wenn wir glauben, daß alle Slawen von 
der Wahrheit durchdrungen ſind, daß Rußland das Alpha und 
Omega ihres 3 
abgeſehen, ift ſelbſt in Böhmen außer den Anhängern Palackis 
und Riegers eine ſtarke Partei uns feindlich gefinnt, deren ge- 
dankenloſe Organe noch heute die Dreiſtigkeit befigen, uns 
„moskowitiſche Barbaren“ zu ſchimpfen. Und jelbft unſere leib⸗ 
lichen Brüder in Galizien, die Ruthenen, find, ſtatt daß fie 
Alle gegen die Polen feſt zuſammenhalten ſollten, in verſchiedene 
Koterien zerfallen und treten gegen uns feindfelig auf.“ Unge⸗ 
achtet dieß 

ruſſiſche Blatt dennoch an der panſlawiſtiſchen Mi 
feſt und will, daß die für dieſelbe wirkende Propaganda gerade 
unter den ihr widerſtrebeuden Weſtſlawen mit verdoppeltem Eifer 
betrieben werde. Wenn das genannte Blatt ferner die vermeint⸗ 
liche panſlawiſtiſche Miſſion Rußlands mit der deutſchen Miffion 
Preußens in Parallele ſtellt und die Behauptung ausſpricht, daß 
Rußland für das Slawenthum daſſelbe ſei, was Preußen für 
Deutſchland, ſo muß ihm entgegen gehalten werden, daß dieſer 
Vergleich nicht blos hinkt, ſondern völlig unzutreffend iſt. Wäh⸗ 
rend der ruſſiſche Panſlawismus ſich die aller hiſtoriſchen und 
natürlichen 
die durch Nationalität, Sprache, Sitte, Religion u. ſ. w. him⸗ 
melweit von einander verſchieden ſind und nichts gemein haben, 
als die Racenverwandtſchaft, unter dem Czarenſcepter zum Zwecke 
ihrer Ruſſifizirung zu vereinigen, verfolgt Preußen das den 
natürlichen Verhältniſſen entſprechende und von der Geſchichte 
ihm zugewieſene Streben, die deutſchen Stämme, die, wenn auch 
theilweiſe durch das religiöje Bekenntniß getrennt, alle durch 
dieſelbe Nationalität, Sprache, Literatur, Sitte eng mit einander 
verbunden ſind und eine gemeinſame ruhmreiche Geſchichte haben, 
unter ſeiner Führerſchaft in einem Bundesſtaate in der Weiſe zu 
einigen, daß jedem Volksſtamme die Entwickelung ſeiner indivi⸗ 
duellen Eigenthümlichkeit geſichert bleibt. Preußen würde wohl 
dann den aller natürlichen und hiſtoriſchen Entwickelung Hohn 
ſprechenden Weg des ruſſiſchen Panflawismus betreten und ſeine 
deutſche Miſſion erſt dann mit letzterem in Parallele geſtellt a 
werden können, wenn es ſeine nationalen Ginbeitäbeftrebungen \ 


ift die projektirte Reiſe des Sultans zur Eröffnung des Suez⸗ 
kanals jetzt definitiv aufggeeben. — Unter einigen arabischen 
Stämmen im Gouvernement Bagdad iſt in Folge der unter 
ihnen angeordneten Konſkription eine Inſurrektion ausgebrochen. 


N 
rere Wahlfiege erfochten. In Wiskonſin ſetzten fie als Guberneur Luzien 
Fairchild I 10,000, in Minneſota Wa 0 
Claflin mit 10,000 Stimmen Mehrheit durch. Claflin hatte zwei Gegner, 
den Demokraten Adams und den Arbeiter⸗Kandidaten Chamberlain, welch 
legterer ungefähr 15,000 Stimmen erhielt, Die Wahlen in New Jork er- 
geben eine kleine republikaniſche Mehrheit in der Staatslegislatur; doch 
sg jum Staatsſekretar der Demokrat Homer A. Nelfon (gegen Sigel) 
mit 15, 
haben die Demokraten glänzend Plug in letzt gear Staate find nur 
demokratiſche Mitglieder für die 


Rußland und Polen. 
NP Petersburg, 4. Nov. Der „Golos“ hat an ſeinem 


ir befinden uns aber 


eiles und ihrer Zukunft iſt. Von den Polen 


er wenig erfreulichen Wahrnehmungen 12 das ultra⸗ 


ſion Rußlands 


ntwidelung Hohn ſprechende Aufgabe ſtellt, Völker, 


nicht blos auf die deutſchen Stämme, ſondern auch auf die zur 
rmaniſchen Race gehörigen Völkerſchaften, wie Holländer, 

kandinaven, Engländer u. ſ. w. ausdehnen wollte, was ihm a 

noch nie in den Sinn gekommen iſt. 2 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 4. Nov. (Tel.) Zur Sicherung gegen 


eine etwaige Ausdehnung des Aufſtandes in Dalmatien auf die 
türkiſchen Grenzprovinzen hat die Pforte im Laufe dieſer Woche 
4 Dampfer mit Verſtärkungstruppen und Waffen für Bosrien 
und die Herzegovina nach Antivari geſendet. — Die türkiſch⸗ 
perſiſche Differenz iſt durch die Vermittlung des engliſchen und 
des türkiſchen Botſchafters vollſtändig beigelegt. — 
gangenen Berichten zufolge dürfte der Snezkanal für tiefgehende 
Schiffe ſchwer 


u paſſiren fein, 


Hier einge⸗ ! 
| 
onſtantinopel, 5. Nov. | 


Sicherem Vernehmen nach 


eri. 
ort, 5. Nov. (Fabeltel.) Die Republikaner haben wieder meh · 


uſtin mit 4000, in Maſſachuſetts 


00 Stimmen Mehrheit gewählt. In New⸗Jerſey und Maryland 


gislatur gewählt worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. f 
— Der gegen den Antrag Virchow auf Abrüſtung von 


Lasker eingebrachte Gegenantrag lautet: 


Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: In Erwägung, daß N 


die Ausgaben für den Militäretat des Norddeutſchen Bundes bis Ende 
1871 durch die norddeutſche Bundesverfaſſung feſtgeſtellt worden ſind, in 7 
der damals von den Regierungen aus eſprochenen und von der Ku 
tretung gebilligten Anſicht, die fernere 
litäretats bis zu jenem Zeitpunkte zu vertagen; 
deutſche Bund und feine geſetzgebenden Organe verfafjungsmäßig berufen 

und in der Lage ſein werden, bei der Berathung über den Bundegetat für . 
das Jahr 1872 die Entſcheidung darüber zu treffen, in welchem Maße die 

Intereſſen der Nation eine Beſchränkung der Ausgaben für den Militäretat — 
erheiſchen und zulaſſen; — In fernerer Erwägung: daß die Ueberzeugung 

des preußiſchen Volkes und feiner Vertreter von der 1 leder 

irgendwie moglichen Verringerung der Militärlaſten keinem Zwe 

liegen kann und es zur Beftftellung dieſer allgemeinen Ueberzeugung keines 
focmlichen Beſchluſſes beda lf, daß es dagegen der Würde und der Pflicht 

der Volksvertretung entſpricht, einerfeits das verfaffungsmäßige Abkommen 

über die Höhe des Militäretats bis Ende 187 
verbundenen Abſicht zu achten, amdrerfeits nichts zu thun, was geeignet 

wäre, nach Ablauf der Friſt die volle und freie Erwägung der verfaſſungs⸗ 

mäßig berufenen Organe über die zu jenem Zeitpunkt zuläſſige Abänderung 

des Militäretats zu beeinträchtigen; — In endlicher Erwägung: daß welt- 1 
kundig das deutſche Volk ſeine nationale Wiedergeburt in Friede und Freund⸗ 

ſchaft mit allen Völkern zu vollziehen ſirebt, und in der Erwartung, daß 

die Beſchlüſſe des Reichstages in Betreff des Heerweſens von dieſen Ge⸗ 

fühlen geleitet fein werden, daß aber es ſich jeder Berechnung entzieht und 

das Haus der Abgeordneten nicht in der Lage ift, zu beurtheilen, ob eine 
diplomatiſche Einwirkung in einem beſtimmten Sinne und ir einer beftimm- 

ten Zeit geeignet fet, die Ausſichten des Friedens zu verftärk 

gerade Gegentheil herbeizuführen, beſchließt das Haus der Abgeordneten 
über den Antrag der Abgg. Virchow und Genoſſen zur Tagesordnung 1 
überzugehen.“ 3 


liche dung über Die Böbe des Dit 
eidung über die e des Mi- 
x daß hiernach * Nord. 


fel unter- 


auch in der mit demſelben 


en, oder daß 


— Bon ben Abgg. v. Bonin (Genthin), v. Benda, v. Dieft, v. Kardorff 
und v. Hoverbeck, unterftügt von allen Seiten des Hauſes, iſt folgende In⸗ 
terpellation eingebracht: Beabſichtigt die k. Staatsregierung von dem 
ihr zuſtehenden Widerſpruchsrechte gegen den dem Vernehmen nach beab- 
91 — Verkauf der Braunſchweigiſchen Staats⸗Eiſenbahnen 
m öffentlichen Intereſſe Gebrauch zu machen oder nicht? 

— Dem Haufe der Abgeordneten iſt durch den Buchdruckereibefttzer 
Beiftel in Angermünde eine Petition zur ſchleunigen Berückſichtigung vorge 
gelegt, die k. Staatsregierung dahin zu veranlaſſen, daß vom 1. Januar 1870 
ab die Kreisblätter der Monarchie ohne jedweden politiſchen Inhalt 
und nur als rein amtliche Blätter, und in den Fällen, wo vorzugsweise 
rag Blätter die Kundmachungen mit verbindlicher Publikationskraft 
ür kreisamtliche Bekanntmachungen mitveröffentlichen, befondere, nur allein 
amtliche Kreisblätter zu gründen find, Es wird unter Anderem darin ge⸗ 
ſagt, wie es ſeit einigen Jahren vorgekommen, daß ſolche Organe politiſche 
Nachrichten, Leit- und andere Artikel bringen, wodurch für den Gewerbe⸗ 
ee m Privatblättern eine nicht unweſentliche Beeinträchtigung hervorge⸗ 
rufen wird. 

— An Stelle des Oberpräſidenten Grafen Stolberg wurde am 4. d. für den 
Wahlkreis Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut der Baron v. Richthofen ⸗Brechelsdorf 
zum Reichstagsabgeordneten gewählt. Derſelbe iſt Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und gehört zu der freikonſervativen Partei. 


Lokales und Proboinzielles. 
Poſen, den 9. November. 


— Die Gehälter der Lehrer an den beiden hieſigen Gym⸗ 
naſten find in neueſter Zeit bedeutend erhöht worden, und eg an jedem 
Gymnaſtum um 1250 reſp. 1300 Thlr., fo daß faft ſämmtliche Lehrer um 
100, einige um 50 Thlr. im Gehalte geftiegen find. Dieſe Gehaltserhöhung 
wurde vom 1. Januar d J. ab nachträglich ausgezahlt. 

— Hr. Dr. Magener hat am Sonnabend in der Aula der Real» 
ſchule feine Vorträge über Reibungselektrizität begonnen. Der Vor ⸗ 
tragende deutete in der Einleitung kurz an, daß Thales (800 v. Chr.) be 
reits die Eigenſchaft des Bernſteins, im geriebenen Zuſtande leichte Körper 
anzuziehen, gekannt, daß Dagegen erſt der Pyyſiker Gilbert, welcher um das 
Jahr 1600 lebte, den erſten Schritt zur Entwickelung der Elektrizitätslehre 
gethan habe, Gilbert wies nach, daß jene eigenthümliche Kraft, welcher er 
nach dem griechiſchen Namen des Bernſteins „Elektrizität“ benannte, ſich 
auch in anderen Körpern, z. B. Harz, Glas u. ſ. w. zeige, ſobald dieſelben 
gerieben werden. Dieſe Darlegung erläuterte Hr. Dr. Magener durch zahl. 
reiche Experimente. Es wurde zunächſt gezeigt, daß ein an einem iſoliren · 
den Seidenfaden aufgehängtes Hollundermarkkügelchen von einer geriebenen 
Harz. oder Glasſtange zuerſt angezogen, alsdann aber adgeſtoßen wird, und 
daß zwei derartige Kügelchen ſich gegenſeitig adſtoßen, wenn fie entweder 
mit der Harz oder Glasſtange berührt werden, daß ſte dagegen ſich anzie 
ben, wenn das eine Kügelchen mit der geriebenen Harzſtange, das andere 
mit der Glas ſtange berührt wird. Daß auch Körper, welche als nicht elek. 
triſch gelten, wie z. B. Meſſing, mit Pelzwerk gerieben, elektriſch werden, 
wurde gleichfalls experimentell a und zwar wird in dieſem 
Falle das Pelzwerk harz- oder negativ elektriſch, mit einer Harzſtange dage⸗ 

en gerieben glas- oder pofitiv-elettrifh. Auf welche Weiſe ſich die beiden 
Kiten von Elektrizität gegen einander verhalten, wurde an einer geriebenen 
arzſtange gezeigt, welche in ihrem Mittelpunkte an einem Baden aufge- 
ängt war, dei Annäherung einer geriebenen Harzſtange fand eine Abfto- 
ung der aufgehängten Harzſtange ſtatt; dieſelde wurde jedoch angezogen 
durch eine geriebene Glasſtange. Der Vortragende zeigte ferner, wie auch 
durch Vertheilung in einem Körper Elektrizität erregt werden kann, an 
einem von Peter Rieß konſtruirten Apparate. Es wurde in demſelben mit⸗ 
telſt der Elektriſirmaſchine trotz einer dazwiſchen befindlichen iſolirenden 
Glasplatte Elektrizität erregt, und von 3 Hollundermarkkügelchen, welche an 
iſolirenden Faden aufgehängt waren, wurden das oberfte und unterſte abge⸗ 
ſtoßen, während ſich das mittlere indifferent verhielt. Daß das untere Kü- 
gelchen negativ-elektriſch geladen ſei, wurde durch eine geriebene Harzſtange 
nachgewieſen, welche das Kügelchen abſtieß, während dieſelbe das obere, 
welches demnach poſttiv-elektriſch geladen war, anzog. Der Vortragende 
zeigte alsdann das Elektroſkop vor, welches dazu dient, um geringe Men ⸗ 
en von Elektrizität nachzuweiſen, und ſich zu überzeugen, welcher Art die⸗ 
elbe iſt. Wurde an das Elektroſkop eine geriebene Harzſtange gehalten, fo 
gingen die Goldblättchen auseinander; daſſelbe geſchah, wenn die Stange 
nur genähert, und alsdann ein Finger an den Knopf des Elektroſkops ge ⸗ 
ern und dadurch die negative Elektrizität abgeleitet wurde. Auf welche 
eiſe durch Vertzeilung Elektrizität erzeugt wird, wurde deutlich an zwei 
großen iſolirten Metallkugeln gezeigt. Die eine wurde poſitiv geladen, der 
anderen nahe gebracht, ſodann die negative Elektrizität aus der letzteren 
durch Daranhalten des Fingers entfernt, und nun das Vorhandenſein von 
ofitvae Elektrizität in der zweiten Kugel durch das Elektrofkop nachgewie⸗ 
en. — Der zweite Vortrag, in welchem die Holtze ſche Elektriſtrmaſchine 
vorgeführt werden fol, wird nächſten Sonnabend ftatifinden, 

— Konzert. Wir eclauben uns nochmals auf das am Mittwoch 
Abend ftattfindende Konzert des gemiſchten Geſangvereins unter Leitung 
des Herrn Schön aufmerkſam zu machen. — Gerade der oratoriſche Theil 
unſerer Mufitliteratur bietet ja das Höchſte, was ſich in Poeſie und Mufik 
zuſammenfaſſen läßt, und daß Haydns Schöpfung einen hohen Rang dar in 
einnimmt, iſt viel zu bekannt, als daß es noch ausführlich zu erwahnen 


are. 

— Ins Stadttheater ſoll noch im Laufe dieſes Jahres Waſſer⸗ 
leitung eingezogen werden, nachdem die Stabiverordnetenverfammlung in 
ihrer Verſammlung am 27. Oktober die dazu erforderlichen Mittel bewil⸗ 
ligt hat. Die Einziehung der Röhren von der Hinterfront (Nordſeite) her 
wird vorgenommen werden, ſovald die dazu erforderlichen gußeiſernen Roͤh⸗ 
ren aus der Fabrik von Pankſch und Freundt in Landsberg a W. angelangt 
find. Da das öffentliche Intereſſe die ſchleunige Einziehung erheiſcht, fo 
wird in dieſem Falle eine Ausnahme von der beſtehenden Vorſchrift gemacht 
werden, nach welcher vom J. November ab während des Winters ein Auf⸗ 
reißen des Straßenpflaſters behufs Einziehung von Waſſerleitung nicht Ratt- 
haft iſt. Es ſollen 3 Waſſerhahne im Innern des Gebäudes angebracht 
werden, der eine unter der Bühne die beiden andern zu den Seiten der» 
ſelben. Mittelſt Schläuchen, welche an dieſe Hähne angelegt werden, wird 
es gelingen, Waſſerſtrahlen nach allen Theilen des Gebäudes zu treiben, und 
demnach boffentlih jeden Brand im Keime zu erſticken 

— Voltstüchen. Sonntag Abend trat die Kommiſſion, welche zur 
Berathung über die Gründung eines Volksküchenvereins am hiefigeu Orte 
gewählt worden iſt, zum zweiten Male zuſammen. Es wird ein Aufruf an 
das Publikum erlaſſen werden, in welchem zur Betheiligung an dieſem ge⸗ 
meinnützigen Unternehmen aufgefordert und das Nähere über die Erwerbung 
der Mitgliedſchaft angegeben werden ſoll. Der Statutenentwurf wird einer 
demnächſt zu berufenden Generalverſammlung vorgelegt werden. 

— Die Handwerkerſchule, welche von der hieſigen polytechnifchen 
Geſellſchaft ins Leben gerufen worden iſt, wurde Dienſtag den 2. d. M. er⸗ 
öffnet. Der Zeichenunterricht wird Abends von 6—8 Uhr von Hrn. Jaro- 
czynski, der Unterricht im Modelliren von Hrn. Karaſzkiewiez am 
Eonnabend e ertheilt. Während des Tages iſt es den Zöglingen 
geftattet, in dem geheſzten Schullokale zu zeichnen. Die Anzahl derſelben bes 
trägt gegenwärtig 18, und haben die Sammlungen bis jetzt, nach Abzug der 
Kosten, einen Ertrag von etwa 480 Thlr. ergeben. 

— Poſener Lehrerverein. Wie wir bereits früher mitgetheilt 

aben, 
0 Gründung eines Lehrervereins zuſammengelreten, und war damals eine 
aus den Herren Jakobſohn, Kllinskt und J. A. Lehmann beſtehende Kom⸗ 
miſſion gewählt worden, welche ein Statut entwerfen follte. 
tutenentwurf kam in der Verſammlung am Sonnadende zur Berathung 
und wurde mit wenigen Abänderungen angenommen. 
Verein die wiſſenſchaftliche und pädagogſſche Bortbildung und die Pflege 
der Geſelligkeit unter den Lehrern Poſens. Zur Erreichung der wiſſen haft. 
lichen und aden fig Fortbildung ſollen Vorträge aus allen in der 
Schule gepflegten Unterrichtsgegenſtänden und aus der Pädagogik veran. 
ſſaltet, Unterrſchtsſtunden vor den Vereinsmitgliedern abgehalten und Beit- 
fragen von allgemeiner Bedeutung und lokaler Wichtigkeit, ſedoch mit Aus⸗ 
der von politiſchen und religtöſen Fragen, diskutirt werden. Außerdem 
wird es die Aufgabe des Vorstandes ſein, den kollegialiſch geſelligen Geiſt 
unter den Mitgliedern des Vereins zu pflegen. Der Verein wird ſich in 
der Regel alle vier Wochen verfammein; außerordentliche Verſammlungen 
können vom Vorſtande nach Bebürfuiß anberaumt werden. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Herren Cynka, Hecht, Jakobſohn, J. A. Lehmann 


Dieſer Sta- n 1 
mit ſeiner Arbeit ſchon fertig. — Heute früh wurde der älteſte Sohn eines 


waren am 23. Oktober die pofener Lehrer behufs Berathung uͤder 


Danach bezweckt der 


| 
| 
| 


und Modrzynski. Noch im Laufe dieſer Woche wird eine Verſammlung 
behufs Beſprechung des neuen Unterrichtsgeſetzs⸗Entwurfs ftattfinden. 

— Zu einem polniſchen Schultage in der Stadt Poſen, 
welcher 3 12, d. Mts., Abends um 6 uh m großen Saale ee Bazar 
abgehalten werden ſoll, ergeht im „Dz. Pozn.“ unterm 7. Nov. eine Ein- 
90 von den Herren Dr. Libelt, Krzyzanowski und Urbanowski an die 

olniſchen Bewohner der Stadt Poſen und aller Kreiſe der Provinz. Die 
1 bilden folgende 2 Fragen: 1) Warum hat die katholiſche 
Bevölkerung konfeſſionelle Schulen nöthig und mit welchen Mitteln find folche 
zu erlangen? 2) Auf welche Weiſe iſt ein möglichſt großes Intereſſe für 
die Schulen zu erwecken und zu fördern und aus denſelben ein möglichit all⸗ 
gemeiner Nußen zu ziehn? Die „Gaz. Tor.“ ſpricht ſich zu dieſem Pro⸗ 
ramm nicht eben beifällig aus, fie bedauert, daß nicht mit einem einzigen 
orte auf die Wichtigkeit des Polniſchen als Unterrichtsſprache Nee 
iſt; wenn die Agitation nichts weiter als konfeſſtonelle Schulen bezwecke, jo 
müſſe ſie allerdings der Meinung des „Tyg. kat.“ beiſtimmen, daß dazu nicht 
erſt Volksverſammlungen nöthig ſeien, ſondern daß dies Intereſſe ſchon durch 
Lehrerkonferenzen unter geiſtlichem ar gewahrt werde. Der Zweck ſolcher 
Schulmeetings aber könne nur ſein, die Einführung des Polniſchen als Unter⸗ 
richtsſprache mit Nachdruck zu betreiben. Die Schule ſei nicht blos da, um 
Religion zu lehren. Dagegen ſtimmt die „Gaz. Tor.“ dem dieſen Forderun⸗ 
gu entiprechenden Programm des am 24. Nov. in Miloslaw abzuhaltenden 
chulmeetings vollſtändig bei. 

— Etats der jüdiſchen Korporationen. Seitens der k. Regie⸗ 
rung zu Poſen iſt neuerdings wahrgenommen worden, daß eine Anzahl jüdi⸗ 
ſcher Korporationen der vorſchriftsmäßigen Einreichung der von derſelben zu 
prüfenden und zu beſtätigenden Korporatlonsetats, von welcher bisher nur 
die Korporationen Sandberg und ions einſtweilen dispenſirt waren, ſtill⸗ 
ſchweigend ei entzogen oder die Vorlegung erft ſehr ſpät bewirkt hat. Ein 
ſolches Verfahren kann von der Regierung nicht länger geduldet werden. 
Nachdem nun auch im 8 27 des von der Mehrzahl der Korporationen ber 
reits angenommenen Normalſtatuts eine dreijährige Etatsperiode vorgeſchrie⸗ 
ben, hat die in A unterm 13. v. M. ſaͤmmtlichen Landrathsämtern des 
Departements im Anſchluſſe an den § 10 des mit dem Regierungs- Reſkript 
vom 25. Sept. 1834 Nr. 2015—34 J. mitgetheilten Regulativs für die Kaſ⸗ 
ſenführung der jüdiſchen Korporationen im diesſeitigen Reg.⸗Bez. die Beſtim⸗ 
mung unter Nr. 8 der allgem. Regierungs⸗Verfügung vom 30. Aug. 1845, 
Nr. 2687 —8 45 I. in Erinnerung gebracht, nach welcher die Etats der jü- 
diſchen Korporationen ſpäteſtens bis zum 30. Nov des der Etatsperiode vor- 
aufgehenden Jahres der Regierung zur Prüfung vorzulegen find. Dieſe Ein. 
ſendung hat — Vereinfachung und 1 des Verfahrens in Zukunft 
Seitens der Korporationsvorſtände unmittelbar an die Regierung, jedoch per 
Kuvert des betreffenden Landrathsamtes zu erfolgen, welchem hierdurch Ge⸗ 
legenheit . wird, etwaige Bemerkungen zu dem Etat nebſt Anlage oder 
zu dem ee des Korporationsvorſtandes brevi manu oder durch 
beſondern Bericht vorzutragen. Die Regierung hat jedoch wegen vorgerückter 
Zeit denjenigen Korporationen, deren Etats noch der Beitätigung für das 
Jahr 1870 und die Folgezeit bedürfen, für dies Mal die orlegung bis 
zum Ablaufe dieſes Jahres prolongirt. 

— Der Abbruch der Schmudelbude, Alten Markt 14, welchen 
die ſtädtiſche Baudeputation angeordnet und die k. Regierung und das Mi⸗ 
niſterium genehmigt hatte, iſt ſiſtirt worden, nachdem der Arbruch des Dach⸗ 
ſtuhls und des oberen Theils der Vordermauer erfolgt iſt und ſich dabei 
herausgeſtellt hat, daß fi die Riſſe auch nach den beiden Nachbarhäuſern 
dinziehen und die letzteren demnach durch den weiteren Abbruch gefährdet 
werden würden. Da überdies die Jahreszeit bereits zu weit vorgeſchritten 
iſt, um noch Reparaturbauten an der Schmubelbude vornehmen zu können, 
fo wird ein Nothdach über derſelben errichtet, und werden zur Stützung 
der beiden Nachbarhäuſer außer den bereits vorhandenen Steifen noch zwei 
andere eingezogen. Da ſich der Beſitzer des Hauſes geweigert hat, den Ab⸗ 
druch und die nothwendigen Reparaturen auf feine Koften ausführen zu 
laſſen, auch geſonnen fein ſoll, fein Eigenthumsrecht auf das Gebäude auf- 
Tel 8 jo werden nun wohl die 85 37—57 des Allg. Landrechts Theil I, 

itel 8 zur Anwendung kommen. Danach iſt der Eigenthümer von Ge⸗ 
bäuden an Straßen und öffentlichen Plätzen in Städten verpflichtet, die⸗ 
felben in bauligem Zuſtande zu erhalten; vernachläſſigt er dieſe Pflicht und 
nimmt er die durch die Obrigkeit angeordneten Reparaturen nicht vor, ſo 
werden dieſelben auf ſeine ofen ausgeführt; ſchafft er die dadurch ent- 
ſtandenen Koſten nicht herbei, fo wird ein ſolches Gebäude durch die Obrig⸗ 
keit zum öffentlichen Verkaufe ausgeboten. Uebernimmt keiner der etwaigen 
Gläubiger die Wiederherſtellung des Gebäudes, fo wird daſſelde der Kam⸗ 
merei des Ortes zugeſchlagen. Kann aber durch dieſe Veranſtaltungen des 
Magiſtrats ein derartig verfallenes Gebäude nicht wieder hergeſtellt werden, 
ſo iſt bei fortdauernder Gefahr für das Publikum die Obrigkeit berechtigt, 
ſelbiges abbrechen und die Materialien an den Meiſtbietenden verkaufen zu 
laſſen. Dieſe e hat ein gewiſſes öffentliches Intereſſe, da der 
Abbruch nicht allein dieſer, ſondern auch der angrenzenden Schmudelbuden, 
die meiſtens nur 6 Fuß Breite bei 15 Buß Tiefe und einer Höhe von 3 
Stockwerken haben, und in welchen demnach das Wohnen nicht allein der 
Geſundheit nachthetlig, ſondern auch bei ausbrechendem Brande in hödhftem 
Maße lebensgefährlich if, dringend geboten erſcheinen dürfte. Als Kurio⸗ 
fität erwähnen wir, daß eine ſolche Bude vor einiger Zeit für 1400 Thir 
verkauft würde. Für dieſen Spottpreis kann man demnach Befiger eines 
Grundſtücks am Alten Markte der Provinztalhauptſtadt Poſen werden! 

— Keine „Arbeiter“ in Poſen. Die „Poſt“ erzählt aus Berlin 
Die Herren Auguſt Kapell und Elias Grändorf, welche für die Firma 
„Allgemeiner deutſcher Arbeiter verein“ eine Geſchaftstour in die 
Provinzen — Poſen und Schleſten unternommen hatten, um in 
Soctaldemokratie zu machen, ſind von ihrer Reiſe zurückgekehrt und die von 
ihnen erzielten Erfolge werden, nach den uns vorliegenden Berichten, wohl 
kaum himreichen, um die Reiſeſpeſen zu decken. Intereſſant iſt es, auf welche 
Weiſe dieſe beiden unglückſeligen Agikatoren in ihrem Rapport den Mißer⸗ 
folg zu vertuſchen ſuchen. In vielen Orten war es den Vopageurs nicht 
einmal möglich, ihren Kram auszupacken; namentlich in Elbing und in 
Poſen ift ihnen dies Malheur paſſirt und ſie ſuchen daſſelde dadurch zu be» 
ſchönigen, daß ſie angeben, in beiden Octen hätten fie Verſammlungen nicht 
zu Stande bringen können, weil die Leute alle auf dem Lande arbeiteten. 
— Man denke nun, Städte von der Bedeutung wie Poſen und Elbing be⸗ 
e er alle auf dem Lande; dieſe Ausrede iſt doch ein wenig 
zu handgreiflich! 

Er. Grätz, 5. Nov. Zu einem Reparaturbau, beſonders zur Umdeckung 
des im höchſt deſolaten Zuftande ſich befindenden Daches der hieſigen, den 
deutſchſprechenden Katholiken zur Abhaltung ihres Gottesdienſtes überlaſſenen 
Kloſterkirche find von der k. Regierung 500 Thlr. hergegeben worden, doch 
iſt die Reparatur und Umdeckung des Daches bis jetzt noch nicht erfolgt und 
wird wohl erſt im Frühjahre 2 obgleich [don am 5. Auguft in dem 
vom Hrn. Landrath Frhrn. v. Richthofen er Neutompsl abgehaltenen Sub. 
miſſionstermine der Zimmermeiſter Hr. v. Wilezewski ſich verpflichtet hatte, die 
Arbeit innerhalb 6 Wochen vom Tage der Genehmigung ſeitens der Regie- 
rung für den Preis von 475 Thlr. zu beforgen. ieſe Ver ögerung bat 
darin ihren Grund, daß die Genehmigung der Regierung erſt Anfangs Ok⸗ 
tober eingegangen iſt und der Hr. Bauunternehmer in der vorgeſchrittenen 


Jahreszeit zu der nicht leichten Arbeit keine Schieferdecker mehr bekommen 


konnte und das frühzeitig eingetretene ſchlechte Wetter überhaupt einen ſolchen 
Bau nicht geſtattete. Könnte nicht aber wenigſtens das große Loch des Daches 
etwas zugedeckt werden, damit nicht zu viel Regen eindringen kann? Schneller 
ift es dagegen mit der Inſtandſetzung der Fenſterbrüſtungen und des Putzes 
am Kreisgerichtögefängnifie gegangen, welche Arbeit erſt den 13. Auguſt in 
einem hier vom Hrn. Kreisbaumeiſter Schönenberg abgehaltenen Submiſſions⸗ 
termine der hieſige Maurermeiſter Hr. Gutſche für 400 Thlr. übernommen 
hatte. Ehe Hr. v. Wilezewski die Genehmigung hatte, war Hr. Gutſche 


hieſigen jüdiſchen Kaufmanns todt in einem Walde bei Rakwitz vorgefunden. 
Der junge Mann, welcher an Geiſtesſchwäche und Epilepſie litt, hatte ſich 
eſtern von Hauſe entfernt und iſt wahrſcheinlich in Folge eines epileptiſchen 
Ynfalles in dem gefrigen ſtürmiſchen naßkalten Regenwetter erſtarrt. — 
Unferer Polizei gelang es heute, eine Diebesbande, beſtehend aus 2 Männern 
und 2 Weibern, aner und ihr eine Menge ling Lebensmittel und 
Kleidungsſtücke abzunehmen. Wie es den Auſche n hat, gehören dieſe Diebe 
zu einer weiter verzweigten Diebesgeſellſchaft. — Am 31. Oktober brannte 
in Kaponke dem Grundbeſitzer und Holzhändler Hen. Sende eine mit den 
Wintervorräthen gefüllte Scheune nieder. Das Feuer iſt von ruchloſer Hand | 
angelegt worden und hat ſich der Brandſtifter höchſt wahrſcheinlich ein Loch | 
durch die Wand gemacht und das Stroh im Innern angezündet, da die 
Scheune mit Ziegeln gedeckt und mit Ziegeln ausgefacht war. J. war nicht 


verfchert, beglech ihm {chen im Frithahee dus Wohnhaus angefteät warte 
war und abbrannte, — Am 3. Nov. Nach u Parzenczewo der e 
figer Hr. Adolph v. Potworowski. — In der enen Zeit iſt 11 
ganz neues Geſchäft, ein Pfandleihgeſchäft von J. Cohn und A. Fe er 
eingerichtet worden. Es befindet ſich in dem unter der „Firma zg dei 


ſchenfreund“ bekannten Deſtillationsgeſchäfte des Hru. J Cohn. — 
ſchon ſo lange e Welker ſind die 5 faſt 12 
eworden und iſt dies beſonders bei der von hier nach Bu owiee Nn 


and. und Poſtſtraße der Fall; es ſoll kaum zum Fortkommen fein. ii 
wundert ſich, daß die von Neutomysl kommende Perſonenpoſt noch nic 
wenn auch etwas verfpätet, anlangt und auf dieſem ſchlechten ege K 
ſchon ſtecken geblieben iſt. Es wäre E55 zu wünſchen, daß die Herren dt l 
deputirten den Bau der projektirten Chauſſee von hier nach Neuftadt 
ſchleunigten. ganf 

Er. Grätz, 6. November. [Getreidepreiſe. uta e 
Chauſſ 1 Am letzten Wochenmarkte hatten die verſchiedenen 90 
ſorten pro Scheffel folgende Preiſe: Weizen von 2 Thlr. 25 S9 

3 Thlr., Roggen von 1 Thlr. 27%, Sgr. bis 2 Thlr. 2½ Sgr. 
1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Tolr. 20 Sgr., Hafer 1 Thlr. bis 1 RO au | 
Buchweizen 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Erbſen 1 1 00 
Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr., Kartoffeln 9 bis 11 Sgr. Der Bange, 
wurde für 25 Sgr. bis 1 Thlr. gekauft, das Schock Stroh 6 14 
Sgr. bis 7 Thlr. Das Rindfleiſch gilt 4½ Sgr., das Scweineſt 
Sgr., das Schöpſenſleiſch 4 Sgr., das Kalbfleiſch 4 und 3 © E 

olzpreiſe find folgende: Kiefern-⸗Knippelholz 3 Thlr. bis 3 Thlr. 20 

ſefern⸗Klobenzolz 4 Thlr. bis 4 Thlr. 10 und 20 Sgr., Eichen. Kl . 

6 Thlr., Birken⸗Klobenholz 5 Thlr. Die Anfuhr aus dem Walde 
1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. pro Klafter. Die Klafter Buchen. Sie 
holz kommt mit 1 Thlr. Anfuhr auf 9 Thlr. zu ſtehen. Der Zentner u 
kohlen wird mit 14 Sgr. verkauft., das Tauſend ſchlechten n 7 
&nin mit 20 Sgr., Anfuhrlohn ebenſoviel. — Das zwiſchen But guet 
fen gelegene Rittergut Steroslam iſt unlängſt vom Amte rothe he 
Deichmann an Herrn Dütſchke für den Kaufpreis von 91,000 Th ab 
kauft worden. Herr Deichmann hatte vor 6 Jahren 71,060 Ahle. ck 
— Sqaon ſeit einer langen Reige von Jahren iſt die Nothwendigkeit anen det 
die Verkehrsſtraßen im Kreiſe auszubeſſern. Jetzt, da die Eroff 
die Mi te des Kreiſes mit 5 Bahnhöfen durchſchneidenden Markich ⸗ . 
Eiſenbahn in nahere Ausſicht getreten und die Nothwendigkeit det in den 
ſerung der Wege unaufſchiebbar geworden iſt, wenn dem Kreiſe © enden 
dem Zuſtandekommen dieſer Eiſenbahn gebrachten Opfern entire die für 
Vortheil erwachſen fol, ſcheint man endlich ſorgen zu wollen, daß pr 
den Kreis proponirten Chauſſeecrojekte in Angriff genommen —ç dt 
führt werden. Wenigſtens bat vor nicht langer Zeit der Kreisla Heut 
Irgr. v. Richthofen in Gemeinſchaft mit dem Ae eum und 
Schoenenberg die Strecken, wo die Chauſſeen gehen follen, bere Land 
die Durdläffe und Brücken aufgenommen. Wie verlautet, will der Stell 
rathes zu ermöglichen ſuchen, daß ſchon in dem leßzigen Winter die uh 
dazu angefahren werden können. Projektirt find folgende Linien: ua 1% 
Opalenica 3½ Meile, Opalenica Gräß 1¼ Meile, Neutompel-Bolewie fan 
Meile und But Sedzinto / Melle, alfo ſammtliche Chauffeelinien du 
men 6½ Meile. 5 

„ 6. Nobbr. [Philomathie.] Der ppitomatie Bi 
ein hat wahrend der 3 Wierteljahre jeines Beſtehens hinlänglich ft r ihr 

bensfähigkeit bewieſen. Denn wahrend die meiften derartigen Bereit a 
Thätigkeit nur auf das Winterhalbjahr deſchranken, hat der hiefige fol 
verſucht, die regelmäßigen Sitzungen alle 14 Tage auch im Sommer 1 m 
finden zu laſſen, und mit wenigen Ausnahmen war die Teilnahme n 
lich rege. Zu Anfang des Sommers fanren fogar 2 außeror 
9 Vortragen ſtatt. Seit der Gründung am 8. Januar . 
iſt die Mitgliederzahl, wie es in den hieſigen Verhaltniſſen begrü lieder 
ziemlich unverändert geblieben. Der Verein zählte anfänglich 19 Meng ge, 
ſetzt 20; die größte Zahl war 21. Die jetzigen Mitglieder find: J 5 d 
licher, die 4 Lehrer der gehobenen Bürgerſchule, 7 Juriſten, 2 Aer e 
Bürgermeifter, der Poſtmeiſter, 1 Baumeifter, 1 Apotheker und 2 Bor 
leute. In den 21 wiſſenſchaftlichen Sitzungen wurden abwech ſelnd a 
träge gehalten und Fragen deantwortet. Es haben Vorträge halten , 
terat Goldbaum (jegt in Poſen) 2 „Ueber Homer und die kiten! 
Kreisrichter Terbeck | „Ueber Edbe und Fluth“, Kreierichter v. Col 
„Ueber chriſtliche Architektur“, Kreisthierarzt Holzendorf 1 „Ueber eite an 
ihre Wirkungen“, Aſſeſſor Eomann (jegt Kreisrichter in Rogaſen) Bu} 
Geſchichte der Muſik“, Referendar v. Götz (letzt in Poſen) 1 „U rend 
ſchworenengerichte“, Rektor Dr. Brod 2 „Ueber Ariſtopdanes“ und e 
Simplicius Simplicissimus“, Bürgermeiſter Zimmermann 1 EB und 
Gold- und Arſenikdergwerk Reichertroſt bet Reichenſtein“ und Lehrer 
I „Ueber Speftral-Unalyfe*. Um feine Mitglieder mit den neueſ gin 
ſcheinungen der Literatur bekannt zu machen, hätt der Verein das „ nt. 
riſche Zentralblatt“ von Prof. Dr. Zarncke. Moge der Verein auch ff 
mit ungeſchwachten Kräften ſeine Thätigkeit fortſetzen. wart 

Er Aus dem Koſtner Kreiſe, 7. Novbr. In hödft feilt, 
Weiſe wurde geſtern in dem Dorfe Paczeczewo die Leiche des am 8 3. K. 
daſelbſt verſtorbenen kgl. Kammerherrn, Ritter des rothen Adlerordel teln 
mit der Schleife, Rechtsritters des St. Johannitei-Ordens Adolph port 
Grafen Sienno⸗Potworowskt e nad) der reformirten Kirche iw Liſſa e Bere / 
wo derfelbe morgen Vormittag beſtattet werden wird. Die kirchliche nach 
monie wurde von dem Hrn Paſtor Fiſcher aus Gratz vollzogen BR in 
dem derſelbe im Saale an dem prachtvollen Sarge «ne längere a dene 
polniſcher Sprache gehalten und bveſonders den Lebenslauf des Be one 
dargelegt hatte, hielt noch auf dem Portale des Schloſſes der als en ein 
rügmlichſt bekannte Paſtor Herr Otto aus Teſchen in Deſterreich. Schleſt uf d 
gediegene Rede Darauf bewegte ſich der Letchenzug durch das eee 
an die Grenze der Beſitzungen des Verſtorbenen, wo, nachdem Herr ö wrden 
Otto nochmals die Leiche gefegnet hatte, der Sarg auf einen mit vier * 
beſpannten Leichenwagen gelegt und nach Liſſa gefahren wurde. en 
wurde der Leichnam vom Schloſſe bis zum Leichenwagen abwechſeln den 
den Beamten der Güter und 16 Amtsſchulzen aus dem hiefigen Ade un 
der dahingeſchiedene als Ständemitglied 40 Jahre angehörte und bende 
das Wohl deſſelden große Verdiente erworben hat, fo daß ihm ein ble 
Andenten der Verehrung und Liebe des Kreiſes geſichert iſt. zu, | 
Außerft ſtürmiſchen Regenwetters hatte ſich eine große Denfgenmeng 
gefunden, um dem Verſtorbenen das letzte Ehrengeleite zu geben un Reih 
deſonders der 172 polniſche Adel zahlreich vertreten, wie dies die lange 1 

rächtiger Karoſſen zeigte. 
ü c aghoüſtein, 7 Nov. Unſer ſtädtiſcher Haus halts ⸗Etat pto 102 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 3851 Thlr. Die Einn Bin 
beſteht: von Grundzins 393 Thlr., von Berechtigungen 300 Thlr., per een | 
fen von Aktivis 157 Thlr., an zufälligen Einnahmen 31] und an er; 1 

Kommunalbeiträgen 2658 Thlr. — Die Fan 2 8 der Ausgabe na 
Beſoldungen 1,132 Thlr, Verwaltungskoſten 273 Thlr., Zinſen von 1 4 
vis und zur Abburdung des Kapitals 340 Thlr. Bauten und Repara 
150 Thlr., Kreistommunal- und Provinzialbeiträge 1250 (109 Thlr. pie 
niger als pro 1869) und an Ortsarmenpflege 450 Thlr. — Durch vel 
Ulederſiedelung des Herrn Juſtiſraths Kunze von hier nach Düffelborf alen 
liert unſere Stadtverordneten-Verſammlung ihren langjährigen bemaß 
Vorſizenden. — Das von den hieſigen jüdiſchen Gemeinvebehörben e 
reichte Gemeindeſtatut hat die Beftätigung der k. Regierung E Zu 
verbleibt demnach, entgegen dem von der k. Regierung vorge egten No 
ſtatut in Betreff der Steuerrepartition bei dem bisherigen Modus, gaffe 
die Schulkaſſe bleibt nach wie vor getrennt von der Korporations 
Alle übrigen Beſtimmungen find die des Nor malſtatuts. — In einem job 
ken Fieberanfall lief am vergangenen Breitag Nachmittags der Wirths Su 
Traugott Rüdiger aus Karpıdo im biefigen Polizeidiftzitte in den naben, en 
und fand dort feinen Tod. Viele Dorfbewohner eilten dem Unglücke gen 
ſofort nach, konnten jedoch bei der Schnelligkeit des Unglucklichen denſe 

einholen. ’ 

sh 5 Anowractaw, 5. Novbr. Der Lehrer Zerbe, ſeit Januar d. 7 
an der hiesigen katholiſchen Schule thätig, verläßt nachſtens dieſe Stelle 
nach Chroſtowo bei Wirſitz überzufietein. Zu feinem Nachfolger für 
hieſige Stelle ſoll Lehrer Roſenau in Schubin deſignirt fein. Die Lehrer 0 
der Bief, kathol. Stadtſchule wechjeln recht oft. Hr. Zerbe ift ſeit Jukel 
der dritte Lehrer auf dieſer Stelle, der fünften an der kath. Schule geweſel, 
— Ein Umſtand, ſo geringfügig er an und für ſich auch erſcheinen a 
wirkt auf einige Berhältniffe recht Mörend ein. Es fehlt ung nam 
feitg einiger Zeit an einer Rormaluhr für die Stadt. Ein 
unſerer Mitbürger richtet ſich nach der Uhr auf dem evangelifi 
Kirchthurm, ein anderer nach der Poſtuhr, andere nach der Gerichte l 


(Bortfegung in der Beilage.) 
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viele endlich nach ihren Haus oder Ihren Taſchenuhren. Es kommt hierbei 
du Kolliſtonen, die ſich beſonders für die Schulverhältniſſe ſtörend 5 
bar machen. Ehe der alte Thurm adgeisagen wurde, wer die alte Thurm⸗ 
1 uhr, die regelmäßig jeden Abend geſtellt wurde und trotz ihres Alters rich⸗ 
Ag ging, für unſere Zeiteintheilung maßgebend. Nachdem der alte Thurm 
augetragen worden, iſt nun auch das alte Uhrwerk außer Dienſt geſtellt und 
wir richteten uns längere Zeit nach der evang. Kirchthurmuhr — die Schu⸗ 
len thaten dies wegen des in der Nähe der evang. Kirche liegenden Gyin- 
= aufums ſchon früher. Die Uhr geht aber felten richtig, da fie, im offenen 
burm hängend, jedem Witterungswechſel ausgeſetzt, ſchon ſchabhaft gewor⸗ 
ben iſt, oft anders zeigt, als fie ſchlagt, und in kürzeſter Zeit mit den ge- 
naueſt gehenden Taſchen⸗ oder Hausuhren um Bedeutendes differirt. — 
v er Schnee, der in voriger Woche gefallen, iſt durch das Regenwetter in 
Jiueeſer Woche fortgetrieben worden. 
7 Kartoffel. und Rübenfelder und die Kohlbeete blosgelegt worden, aber das 
N Linernten dieſer Früchte wird durch die feuchte Witterung und den erweich⸗ 
en ſumpfigen Boden ſehr erſchwert. Die Landwege in unſerer Gegend find 
it kaum zu paſſiren, die Wagen ſinken bis an die Axen in den Moraſt. 
Auch in den Straßen unſerer Stadt haben der aufgethaute Schnee und die 
len Regentage einen Schmutz hervorgebracht, der die Paſſage in den 
* Araßen — ſoviel auch für Reinigung derſelben von Seiten der Polizei 
5 d der Straßen und Hausbewohner gethan wird — ſehr erſchwert. Ein 
ang durch eine unſerer Hinterſtraßen oder durch „Sibirien“, wie man hier 
5 den Stadttheil ziemlich bezeichnend nennt, macht nicht viel Spaß und man 
Darf es nach einer Tour durch Sibirien Franz Wallnern nicht übel nehmen, 
wenn er in ſeinen Reiſeſchilderungen von Rom deſſen ſchmutzige Straßen 
und Gaßchen mit unſern Hinterſtraßen vergleicht (Gartenlaube 1865 Nr. 21). 
Die Thaten des entſprungenen Diebeshauptmanns Grochowiak find 
ler Tages geſpräch. Fama ift, wie immer, auch hierbei recht geſchäftig und 
ichtet unſerem Helden manch Hiſtörchen an, ſo daß Mancher in ihm einen 
weiten Rinaldo erblickt und man ſich in unſerer Gegend auf dem Lande 
dor ihm fürchtet, wie einſt vor einem Schinderhannes oder Lips Tullian. 
o erzählt man ſich, daß er einem Fleiſcher, der von Gniewkowo nach Thorn 
fuhr, und der ihn, den er nicht kannte, ein Stück Weges mitgenommen, 
1 Füße an den Gendarm in Gniewkowo aufgetragen habe, daß er dem Un⸗ 
erſuchungsrichter Hrn. Rath Richardi und dem Gefangeninſpektor Martini 
don Zeit zu Zeit ſchriftlich ſeine Grüße zuſende, daß er in einer der jüngſt 
derfloſſenen Nachte zwei Schüſſe auf den Nachtwächter in Slonsk abgefeuert 
aben ſoll und Anderes mehr. Wieviel nun an ſolchen Erzählungen auch 
lich ung fein mag, foviel ſteht feſt, daß Grochowtak, er nennt ſich auch Po⸗ 
skt, ein gefährliches Subfekt iſt, deſſen Habhaftwerdung im Intereſſe 
eigener und öffentlicher Sicherheit wohl zu wünſchen wäre. Wie man hört, 
nollen, um erfolgreicher gegen die Diebesbanden hier vorgehen zu können, 
12 Gendarmen in hieſiger Gegend ſtationirt werden. 
1 Von der Brahemündung, 8. Nov. Es werden jetzt täglich an 
* Tafeln Holz durch die Brahe herauf nach dem Kanal geſchafft; außer⸗ 
em iſt eine große Zahl von Mannſchaften damit beſchäftigt, die noch in 
großer Anzahl auf der Weichſel liegenden Hölzer auszuwaſchen, in Kähnen 
zu verladen oder am Ufer aufzuſtapeln. Man befürchtet aber dennoch, daß 
icht alles doh vor dem ſo früh hereinbrechenden Winter in Sicherheit ge⸗ 
racht werden kann. — In Betreff des hier anzulegenden Winterhafens, 
— dieſe Kalamitaten künftig verhindern ſoll, theilen wir mit, daß das von 
W k. Regierung zu Bromberg ausgearbeitete Projekt zur Errichtung eines 
interhafens in der Brahe vom k. Miniſtertum genehmigt iſt. Die Koſten 
: {m auf 345,000 Thaler veranſchlagt worden. Es handelt ſich jetzt um die 
onds. Die Regierung hofft auf ein Aktienunternehmen Seitens der Kauf. 
2 Baunſcaft. Von dem Kaufmann Herrn Habermann iſt dem Magiſtrat in 
Bromberg eine Denkſchrift überreicht worden, in welcher die Stadt aufge⸗ 
erdert wird, den Bau des Hafens in die Hand zu nehmen. (Br. 8.) 


Die Naczynskiſche Bibliothek. 
Es ſind jetzt 7 40 Jahre verfloſſen, ſeitdem einer unſerer edelſten 
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ibliothek zu errichten und dieſelbe nebſt 
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wenig gefördert wird. Die Bibliothek wird fait gar nicht benutzt und ihre 
Dune beſchränkenden Beſtimmung 
dame ſelbſt gebraucht werden, eine Beſtimmung, die wohl für die 
8 für den Stiftungszweck gar nicht mehr paßt. 
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Sale der Beſitztitel tft für fie berichtigt, 8 7 
diz abtkaffe, die Ausgaben werden aus ihr entrichtet, die 
e nachbarlichen Beziehungen und die Miethsverhaltniſſe Anlaß geben, wer · 
en von ihr geführt, allein weiter reichen bis jetzt die von der Stadt aus⸗ 
geübten Befugniſſe nicht. Man follte meinen, daß fie, wie jeder Eigenthü⸗ 
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der Stadtverordneten⸗Verſammlung worten 


af b. den Etat der Bibliothekſtiftung in den alljährlichen allgemeinen Stadt- 
tat Haushaltungsetat unter einem beſondern Titel aufzunehmen; 

En 0. alljährlich über die Verwaltung der Fonds der Stiftung Rechnung 

zu legen; 5 

7 d. das benen zur Beibringung der hierzu erforderlichen Materialien 
be anzuhalten. 

b d Der Magiſtrat iſt dieſem den Intereſſen der Stadt wahrlich entſprechen⸗ 
8. dan, Beſchluſſe nicht beigetreten und die Stadtverordneten ſind deshalb in der 
um 10 ge, ſtatt gegen das Kuratorium, zunächſt gegen den eigenen Magiſtrat 
eren Beſchluß durchzuſetzen. Die gegen ihn erhobene Beſchwerde iſt von der 


ege 
Festen Regierung und die welten Bei werde an den Oberpräſidenten von 
terem, jedoch nur aus dem formellen 
ft zurückgewſeſen worden. 
ihr n der N vom 9. September d. J. haben die Stadtverordneten 
Alg früheren Beſchluß erneut. Der Magiftrat hat ſich hierauf nur bereit 
klärt, eine Nachweiſung der Fonds der Bibliothek und eine Abſchriſt der 


Es ſind dadurch zwar die beſchneiten 


9. November 
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Etats den Stadtverordneten zur Kenntnißnahme mitzutheilen, lehnt jedoch 
die weiteren Beſchlüſſe derſelvben wiederum ab. Dleſe Angele enheit ſteht 
auf der Tagesordnung der nächſten Stadtveroconetenſißzung und machen wir 
unſere Mitbürger, die ſich für dieſe Angelegenheit intereſſiren, darauf auf⸗ 
merkſam. . M. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 5. Nov. Vor der VII. Deputation des Kriminalgerichts 
(Vorſitzender Stadtger⸗Rath Meißner, Beſſitzer Stadtger⸗Rath Klingner und 
v. Salpius,, wurde heut wieder eine Anzahl Preßprozeſſe gegen den Mit⸗ 
redakteur der „Zuk.“ Stephany, den Redakteur der „Staatsbürger Z.“ 
Dedo Müller und gegen den Schriftſteller Baad behandelt. Hr. Stephani 
war in 7 Fällen angeklagt und wurde nach ſehr langer Berathung des Ger 
richtshofes in 3 Fällen wegen Majeſtätsbeleidigung, Verſpottung von Ein⸗ 
richtungen der katholiſchen Kirche (Moabiter Kloſter) und wegen Aufreizung 
zu Haß und Verachtung von Anordnungen der Obrigkeit insgeſammt zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt Simon 
v. Zaſtrow hatte ein Jahr beantragt. Bemerkenswerth hierbei war die An ⸗ 
ſicht des Gerichtshofes, daß als feſtſtehend angenommen werden müſſe, daß 
das Kloſter in Moabit eine Einrichtung der katholiſchen Kirche ſei. — 
Hr. Müller war wegen eines Artikels in der „Staatsbürger Z.“ über den 
ſogenannten „Barbara ⸗Ubryk⸗ Spuk in Berlin“ und wegen eines Berichts 
aus dem „Evang. Bürgerverein“ angeklagt; den letzteren verfaßt zu haben, 
war Hr. Baad beſchuldigt. Namentlich wurde dieſem die Abſicht Schuld 
egeben, durch eine ironiſche Bemerkung eine Beleidigung der Schutzmann⸗ 
chaft verübt zu haben. Der Staatsanwalt beantragte gezen Müller 3 Monat 
Gefängniß, gegen Baad 25 Thlr. Geldbuße. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Beide auf Freiſprechung. f 

Köln. In dieſen Tagen ſtand vor den Schranken des hieſigen Zucht⸗ 
polizeigerichts der verantwortliche Redakteur der „Rheiniſchen Z.“, der Erre⸗ 
gung von Haß und Verachtung beſchuldigt. Die Veranlaſſung bildete dies⸗ 
mal ein die Rayon-Verhältniſſe betreffender, in Nr. 189 veröffentlichter Ar⸗ 
tikel, welcher im Anſchluſſe an einen früheren Artikel über denſelben Gegen⸗ 
ſtand u. A. von einem Bauunternehmer berichtete, daß derſelbe, nachdem er 
in Folge der Handhabung des Rayon-Regulativs ſeine Unternehmungen ein⸗ 
zuſtellen gezwungen war, ſich das Leben genommen habe. In dieſem Be⸗ 
richte fand die Staatsanwaltſchaft erdichtete Thatſachen, welche geeignet ſeien, 
die Anordnungen und Einrichtungen der Behorde dem Haß und der Verach⸗ 
tung auszuſetzen. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 


Ein Menſchenfreund. 


Die Vereinigten Staaten und England haben einen ihrer beſten Bürger 
verloren: George Peabody iſt am 4. November Abends in ſeiner hieſigen 
Wohnung am Eaton Square geſtorben. Er war 74 Jahre alt. Seine 
Familie ſtammte von einem der alten Pilgerväter ab, welche in der erſten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts die neuengliſchen Anſiedelungen gründeten und 
ſtarkten. Geboren zu Danvers im Staate Maſſachuſetts, begann George 
Peabody im Alter von 11 Jahren ſeine kaufmanniſche Laufbahn in einem 
Spezereigeſchäfte, trat ader 4 Jahre ſpäter als Handlungsgehülfe bei ſeinem 
älteren Bruder in Newbury Port ein. Er war 17 Jahre alt, als er bei 
dem Ausbruche des Krieges mit England in ein Freiwilligen Regiment ein⸗ 
trat und 1812 bet Fort Warburton mitkämpfte. Nach hergeſtelltem Frie⸗ 
den gründete er mit einem Herrn Riggs ein Handlungshaus in Baltimore, 
welches ſich bald nach Philadelphia und Newyork verzweigte. Im Jahre 
1830 übernahm er das Geſchäft auf alleinige Rechnung und fiedelte 1837 
nach London über, wo er ein großes Bankhaus gründete. Die hieſige Birma 
George Peabody u. Ko. in Warnford Kourt ſtand zwar an Größe und 
Ausdehnung einem oder zweien anderen Häuſern der City nach, keinem 
jedoch an gutem Ruf und Vertrauen. Ihr vornehmſtes Gebiet waren 
Geld. und Borſengeſchäfte mit Amerika: 1848 ſprach ihm die Legislatur 
von Maryland ihren beſonderen Dank aus, weil er durch ſeine finanziellen 
Unterhandlungen den größten Theil an der Wiederherſtellung des Kredits 
jenes Staates hatte. Bei der erſten großen Ausſtellung in London trug er 
die ganzen Koſten für die Ordnung und Ausſtattung der amerikaniſchen 
Abtheilung; ein Jahr ſpater entſchuldigte er ſich, zu dem hundertjährigen 
Gründungsfeſte feiner Geburtsſtadt Danvers eingeladen, mi: einem Briefe, 
der 20,000 Dollars für Erztehungszwecke enthielt — noch größere Gaben 
folgten in ſpaterer Beit, im Ganzen 500,000 Dollars, als deren Ergebniß 
in Danvers das Peabody Inſtitut prangt. Faſt zur ſelben Zeit ſpendete er 
große Beiträge zu der Expediton, welche Kane zur Aufſuchung Franklins 
ausrüſtete; und unter den Entdeckungen Kanes verzeichnen unſere Karten 
auch ein Peabody⸗Lang. Nach zwanzigjähriger Abweſenheit machte er fet- 
ner üderſeeiſchen Heimath eine Beſuch, und daß dieſer nicht vergeſſen wird, 
dafür ſorgt das literariſch wiſſenſchaftliche Inſtitut in Baltimore, welches 
er mit 500,000 D. gründete. In Amerika hat er, um dies hier anzufügen, 
ſeitdem noch über zwet Millionen Dollars für die Erziehung von Neger⸗ 
kindern ausgeſetzt. Die That, welche den Namen Peabody zuerſt in England 
ruhmreich über das ganze Land hin trug, war im Jahre 1864 ein Geſchenk 
von 250,000 L., welches zur Erbauung geſunder und heimiſcher Arbeiter- 
wohnungen in verſchiedenen Vierteln der Sauptſtodt beftimmt war. Dieſer 
Handlung „fürſtlicher Freigebigkeit“, wie die Königin fie in einem eigen⸗ 
händigen Schreiben an den Geber nannte, folgte im vorigen Jahre noch 
eine Gabe von 100,000 L. zu gleichem Zwecke. Die letzten Jahre 9005 55 
er hauptſächlich in Amerika, wo er der Harvard. Univerſttat 150,000 D. 
ur Gründung eines archäologiſchen und ethnologiſchen Muſeums überwies. 
Im Jahre 1867 ſprach ihm der Kongreß der Vereinigten Staaten ſeinen 
Dank aus; in England wurde ihm vergolten durch das Ehrenbürgerrecht, 
welches viele Städte ihm verliehen, und durch eine Bildſäule, die ihm in 
der Cily errichtet worden iſt. Vor wenigen Wochen kehrte der Fürſt der 
Wohlthäther wieder aus Amerika hierher zurück; eine Krankheit ſtreckte ihn 
hier aufs Todtenbett. Sein Andenken wird nicht erlöſchen. Und wenn der 
kurz vor ihm verſtorbene engliſche Magnat, der Marquis von Weſt minſter, 
der feine gewaltigen Reichthümer mit knauſeriger Hand feſthielt, man darf 
fagen, dem ihn umſtarrenden Elende feiner Mitbürger vorenthielt, längſt 
vergeſſen iſt, wird der Name des ſchlichten amerikaniſchen Bürgers fort. 
leben, der für ſeine unermeßlichen Wohlthaten jeden perſönlichen Dank 
ablehnte. (Engl. Korr.) 
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Berlin. In mehreren Handelskammerberichten war Beſchwerde 
darüber geführt worden, daß bei den von Eiſenbahnverwaltungen ausge⸗ 


ſchriebenen Submiffionen die Friſten zur Ertheilung des Zuſchlags oft fo | 


ausgedehnt werden, daß bei erfolgtem Zuſchlage die Preiſe, welche zur Beit 
der Einreichung der Offerten galten, gar nicht mehr zutreffen. Diefer lm» 
ftand, welcher den Abſchluß von Geſchaften mit ordnungsmäßiger Kalkula⸗ 
tion ſehr erſchwere, gefährde die Submittirenden in ihrem Intereſſe. Auf 
Grund dieſer Beſchwerde iſt jetzt eine Verfügung aus dem Handelsminiſte⸗ 
rium ergangen, durch welche den kgl. Eiſenbahndirektionen empfohlen wird, 
bei derartigen Submiffionen die Ertheilung des Zuſchlags möglichſt zu be⸗ 
ſchleunigen — Von den Unternehmern der erſten londoner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung im J. 1851 iſt bekanntlich der Plan gefaßt worden, jährliche 
Ausſtellungen von Gegenfländen der Kunſt und Industrie vom 3.1871 an zu 
veranſtalten. Da dieſe Ausftellungen einen internationalen Charakter tra- 
gen follen, fo find vom Handelsminiſter jetzt die Handelskammern aufgefor⸗ 
dert worden, die Sache in Erwägung zu ziehen und ſich darüber zu äußern, 
inwieweit von Seiten unſerer Induſtrie eine Bethelligung an dem Unter⸗ 
nehmen zu empfehlen ſei. — Die Berichte über den Ausfall der diesjährt⸗ 
gen Ernte in Oſtpreußen flimmen darin überein, daß im Großen und 
Ganzen die guten Erwartungen, welche man im Sommer hegte, noch über ⸗ 
troffen worden find. Namentlich gilt dies von dem Regierungsbezirk Gum 
binnen. Das Ergebniß iſt in allen Theilen deſſelben ein günſtiges und 
ſtehen die litthauiſchen Kreiſe im Allgemeinen den maſuriſchen noch voran. 
Selbft die am ſpärlichſten kultioirten Gegenden haben eine mäßige Mittel- 
ernte gehabt, während bei allen übrigen die Grenze einer wirklich Sein 
Ernte mehr oder weniger erreicht worden iſt. Von beſonderer Ergiebigkeit 
war die Ernte von Gerſte und Hafer, auch die Weizenernte war eine gute 
und faſt ebenſo die Roggenernte. Weniger befriedigend iſt die Kartoffel ⸗ 
Ernte ausgefallen, weil in Folge der Feuchtigkeit des Spätſommers die ge⸗ 
wonnene Frucht zur Faulniß neigt. 

Die auf der Oſtbahn für den Transport von Rindvieh, Scha⸗ 
fen und Ziegen angeordneten Beſchränkungen find mit dem J. November e. 
aufgehoben worden. Ausgeſchloſſen von dieſer Maßregel bleibt die Vieh⸗ 
einfuhr aus dem Königreich Polen. 


Aus Breslau, 6. Nov. ſchreibt man der „B. B. 3.“ es dürfe ge- 
genwärtig nicht mehr, als zweifelhaft angeſehen werden, daß auch die käuf⸗ 
liche Erwerbung der Neiße Brieger ⸗Eiſenb ahn auf die Tagesordnung 
der zum 6. Dezember einzuberufenden außerordenttichen General Verſamm⸗ 
lung der oberſchleſiſcen Eiſenbahn⸗Aktionäre und zwar, wie gegenwärtig 
als gewiß angeſehen werde, gegen Gewährung einer pro. oberſchleſiſchen 
Prioritäts⸗Obligation für jede neiße⸗brieger Stamm⸗Aktie werde geſetzt 
werden. Zur Ausſchreibung der betreffenden Generalſammlung wird man fret« 
lich erſt ſchreiten, wenn das Reſultat der am 17. Nov. ſtattfindenden Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Withelasbahn⸗Aktionare vorliegt. Wahrſcheinlich 
wird alſo die oberſchleſiſche General Verſammlung, während fie einerſeits 
der der koſel-oderberger Aktionare folgt, andeterſeits der der neiße⸗brieger 
vorhergehen und inſofern nur eine Ermächtigung zum Kaufe unter der 
Vorausſetzung der Zuſtimmung auch der neie-brieger Aktionäre auszuſpre⸗ 
chen haben. Beide Bahnen werden dann vom J. Januar 1870 in den 
Beſitz der oberſchleſiſchen übergehen. Zur Fuſion der berlin görliger, halle- 
forausgubener und der märkiſch⸗poſener Bahn, kann daſſelbe Blatt in der 
beſtimmteſten Weiſe verfihern, daß die betreffenden Anträge, wenngleich von 
allen drei General Verſammlungen mit großer Majorität beſchloſſen, bis 
zu dieſem Augenblick noch gar nicht an das Miniſterium zur Genehmigung 
eng find und vorausſichtlich auch gar nicht ſobald werden eingereicht 
werden. 

Breslan, 7. Nov. Die Einnahme der Breslau Schweidnitz⸗Freibur⸗ 
ger Eiſenbahn im Monat Oktober betrug 142,033 Thlr., gegen eine Ein⸗ 
nahme von 138,746 Thlr im Vorfahre. 

Wien, 6. Nov. Der „Oeſterr. Korreſp.“ zufolge haben auf Grund 
der ſchwediſchen Denkſchrift Oeſterreich, England und Frankreich in Konſtan⸗ 
tinopel Unterhandlungen zur Befreiung der Handelsſchff von den ſeit 1866 
ſie benachtheiligenden läſtigen Anordnungen bei der Einfahrt und Paſſirung 
der Dardanellen und des Bosporus angeknüpft. Die türkiſche Regierung 
ſcheint zu billiger Berüchſichtigung entſchieden geneigt. 

London, 3. Nov. Vor dem Kanzleigericht wurde Seitens ber. offi- 
ziellen Liquidatoren der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft Albert der An⸗ 
trag auf Ernennung eines Vertreters für Berlin geſtellt. Die Policen⸗In⸗ 
haber waren bei den Verhandlungen durch ihren Rechtsbeiſtand vertreten. 
Die Entſcheidung wurde vertagt. 

Breslau, 5. Nov. [Wolle.] Die in unſerem vorigen Berichte ge⸗ 
nannten Käufer haben im Laufe der letzten 8 Tage ihre Einkäufe auf hie⸗ 
ſigem Platze fortgeſetzt, und meiſt die nämlichen Qualitäten in demſelden 
Preis verhaltniſſe an ſich gebracht. Außerdem haben auch einige kleine öfter- 
reichiſche Zwiſchenhändler, ſo wie rheiniſche und franzöſiſche Kommiſſtonäre 
einige Ankäufe von guten mittelfeinen Einſchuren, fo wie Lamm. und Ger⸗ 
berwollen gemacht, jo daß ſich der Geſammtumſatz abermals auf 1100— 
1200 Ztr. belief. Die neuen Zufuhren halten mit dem fortwährend ſtarken 
Abſatze nicht gleichen Schritt, jo daß ſich unſere Läger zusehends vermin- 
dern und deren Geſammtbelauf kaum 22,000 Str. beträgt. 

Wien, 3. Nov. [Schafwolle.] In den beiden letzten Wochen find 
verſchiedene Poſten Mauthwollen, ruſſiſche Merinos und feinſte Tuchwollen 
zu unveränderten Preiſen aus dem Markte gegangen und blieb die Kaufluſt 
rege. Von neuen Kontrakten auf die 1870er Schur wurden bekannt: von 
Jankovits in Oereglook à 148 Fl., von Inkey 155 Fl., die Primatialwollen 
mit 100 Fl. und ! Dukaten, Grafen Apponyi mit 122 Fl. und 123 Fl. 

Prag, 2. Nov. (Schafwolle. ] Die in unſerem letzten Berichte 
emeldete günſtige Stimmung hat in dieſer Woche einige Abschwächung er- 
ahren. Durch den flauen Geſchäftsgang im Auslande find Käufer zu niedrie 
geren Angeboten veranlaßt, was auf die Umſätze einen ſehr beſchränkenden 
Einfluß übte. Die in dieſer Woche bewilligten Preiſe ſtellen ſich für 
Sommerwollen je nach Qualität von Fl. 65—70, für Winterwolle von 
von Fl. 68—74, Flammentinerwolle Fl. 35 — 36, Gerberwolle je nach Qua ⸗ 
lität Fl. 62 — 70, Lammwolle nominell von Fl. 63 — 67. Einſchur no⸗ 
minell Fl. 70 — 75. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Wie ſtark ſich das Publikum immer noch mit der Affaire 
Zaſtrow beſchäftigt und wie raſtlos bemüht erfindungsreiche Erzähler find, 
dem unheimlichen Prozeſſe einen ebenſo unheimlichen Abſchuß zu geben, das 
zeigt ſich u. A. an dem Umſtande, daß in dieſen Tagen vielfach das Ge⸗ 
rücht kolportirt und gern geglaubt wurde, v. Zaſtrow habe ſich, nachdem er 
in Iſoltrhaft gebracht worden, die Schlagadern an beiden Handgelenken 
aufgebiſſen und in dieſer Weiſe durch langſames Verbluten einen Selbft- 
mord verübt, der ſo recht jener ihm allgemein zugeſchriebenen Vampyrnatur 
entſprochen hätte. Dieſem Gerüchte gegenüber kann aus polizeilichen Munde 
mitgetheilt werden, daß der Verurtheilte ſich ganz wohl und nicht in Iſo⸗ 
Urhaft, ſondern bis zum Eintritt der Rechtskraft ſeines Urtheils in derfel« 
ben Zelle mit einem Angeklagten befindet, der, wenn auch nach anderer 
Richtung, die öffentliche Aufmerkſamkeit in faſt gleicher Weiſe wie von Za⸗ 
ſtrow durch feine That auf ſich lenkte. Dieſer andere Angeklagte iſt Otto 
Bielandt, jener erzentrifhe junge Mann, der vor Kurzem in der Dom⸗ 
kirche das Attentat gegen den vor dem Altar ſtehenden Getſtlichen verſuchte. 
Welche wunderſame unterhaltung mag aus dieſer Genoſſenſchaft hervorgehen! 
: * Berlin. Wie die „Poſt“ erfährt, hat Zaſtrow wegen feiner Ber⸗ 
urtheilung bereits am Mittwoch die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet. 
Innerhalb 10 Tagen muß dieſelbe gerechtfertigt werden und kann die Aufhe⸗ 
bung der ſchwurgerichtlichen Entſcheidung nur auf Grund eines Formfehlers 
erfolgen, worüber das Obertribunal zu entſcheiden hat. — Den vielen ſich 
widerſprechenden Gerüchten gegenüber von der in der Kriminalſache wider 
den Konſiſtorialrath Fournier ſowohl von der Staatsanwaltſchaft, als auch 
vom Angeklagten eingelegten Appellation, iſt der „Publiziſt“ im Stande, 
aus beſter Quelle zu verſichern, daß von erſterer niemals Appellation einge⸗ 
legt, und von dem Anwalt dieſelbe zwar angemeldet, aber ſchon nach wenigen 
Tagen zurückgenommen worden iſt, 5 daß die Akten gar nicht dem Kriminal⸗ 
Senat des Kammergerichts eingereicht ſind. 

* Berlin, Der Staatsanwalt beim hieſigen Kreisgericht erläßt fol ⸗ 
gende Bekanntmachung: „Von der Grabftätte Alexander v. Hum 
boldts zu Schloß Tegel ift in der Nacht zum 24. Oktober d. J. die ganze, 
innerhalb des eiſernen Gitters der Familiengruft befindliche Einfaſſung, aus 
mehr als 60 Stück blühenden Monatsroſen beſtehend, und ein Theil der 
außerhalb des Gitters befindlichen Buchsbaumeinfaſſung von ruch loſer 
Eh ausgegraben und entwendet worden. Die Beſitzerin des Schloſſes 
chert Demjenigen eine Belohnung von 20 Thlr. zu, welcher den Xhäter 
de Ine daß deſſen gerichtliche Beſtrafung bewirkt werden kann.“ 
Memel, 8. Nov. (Tel.) Das Schiff „Anna“, Kapitän Rickart, La⸗ 
u en iſt in der Nähe des Leuchtthurms geſtran det; Mann⸗ 

aft gerettet. Br # 

Danzig, 7. Novbr, [(Schiffsbrand.] Das am. 3 Novbr. im 
Hafen von Reufahrwaſſer eingetroffene, am dortigen Bahnhofe ankernde, 
von Newyork mit ca. 4000 Faſſern Petroleum beftachtete Schiff 
„Cupido“, Kapt. Leithoff, gerieth geſtern Abend, wie die „D. Zig,“ meldet, 
Pon 5 Uhr nachdem es ca %, feiner Ladung gelöscht hatte, in Brand. 

on der hieſigen Hauptfeuerwache wurden ſofort nach einer um 5½¼ Uhr 
eingegangenen Privatdepeſche zwei Spritzen nach Neufahrwaſſer dirigiet. 
Im Einverſtandniß mit dem Hrn. Lootſenkommandeur wurde nach einer 
vom Hrn. Branddirektor gegebenen telegraphiſchen Ordre das breunende 
Schiff gegen 7 Uhr aus dem Hafen nach der offenen See bugſirt und ift 
hierdurch jede weitere Gefahr befeitigt worden. 

* Glogan, 5. Nov. Der bekannte Prozeß des Barons Paul 
v. Dyherrn er den Pfarrer Franz Gyrdt in Ober⸗Herſogswaldau ift 
nach der „Schl. Z“ nun endlich in der letzten Inſtanz vom Ober-Tribunal 
entſchieden und ſomit beendet worden. Die verſtorbene Baronin v. Dyherrn, 
geb. v. Rabenau, hat bekanntlich in ihrem Teſtament vom 10. Juni 1854 
und Kodizill vom 10. Dezember 1863 angeordnet, daß ihr Neffe, der Baron 
Paul v. Dyherrn, die Güter Ober-, Mittel- und Nieder⸗Herzogswaldau für 
den Annahmepreis von 70,000 Thlr. erhalten ſoll, 1 mit der Maßgabe, 
daß er den Beſitz der Güter erſt nach Ablauf des 9. Jahres nach ihrem Ab⸗ 
leben antritt und dieſe bis dahin verpachtet werden. In jenem Teſtament 
reſp. Kodizill waren dem Pfarrer Gyrdt viele Rechte vindizirt, auf welche 
geſtützt, er das Erbrecht des jungen Barons als erloſchen erklärte. Es kam 
zum Prozeß der erſte Richter — k. Kreisgericht in Freiſtadt — erkannte 
auf einen Eid, welchen v. D. dahin abzuleiſten habe, daß er eine Ausferti⸗ 

ung des Teſtaments und Kodizills der am 14. Juni 1866 verſtorbenen 

| Baronin vor dem 3. Juni 1867 nicht zugefertigt erhalten habe; im Falle der 

Ableiſtung des Eides habe er das ihm vermachte Recht auf Ueberlaſſung der 

drei Güter erworben, im entgegengeſetzten Falle ſei er mit ſeinem Antrag 
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Königliches Kreisgericht zu Poſen, 


verbunden mit lukrativem Nebengeſchäft in 


bei den Kreisgerichten zu: 
Tiſchlermeiſters Kießling 
laß des Reg.⸗Raths Fern 


auf Uebergabe der Güter zur Zeit abzuwelſen. Die zweite Inſtanz — 
Appellationsgericht in Glogau — änderte am 4. März d. J. das erſte Er⸗ 
kenntniß dahin ab, Bor, für den Fall der Ableiſtung des vom erſten Richter 
normirten Eides, der Pfarrer Gyrdt gehalten ſein ſoll, die Güter Ober, 
Mittel- und Nieder⸗Herzogswaldau Igor dem Kläger zu übergeben. Gegen 11. Termine und 
dieſes Urtel beſchritt Gyrdt nun die Reviſions. Inſtanz. In dieſer iſt geftern 
das Erkenntniß der II. A Auf lediglich beftätigt worden und ſomit hat ein 
Prozeß, der nicht geringes Aufſehen gemacht hat, ſeine Endſchaft gefunden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr jur. Waſner in Poſen. 


Am 16. Novbr. Bei 
Konk. des Kfm. C. J. Da 


Der Termin 
ſteht an: 


Angekommene Fremde vom 9. November. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Gorſzynski 
mit Familie und Dienerſchaft aus Gempitz, Boas und Frau aus Luſſowo, 
Baarth aus Modrze, Wandelt aus Tuſzuſt, Frau Landrath Delſa mit Fam. 
aus Koſten, Ingenieur⸗Hauptmann Neumann aus Danzig, Verſicherungs⸗ am 
Inſpektor Goldſchmidt aus Gotha, Baumeiſter Lauber aus Polajewo, die 
Kauflente 3 aus Reinerz, Levy aus Breslau, Fromm aus Merane, Reir 
ſchoner und Wolff aus Berlin, Clement aus Cöln, Koch aus Halle. 
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Gericht 


Solota 


11. Poſen 


des Kfm. Albert Wofaczek 


Kreisg. in Poſen, Vorm. 11 Uhr, in dem Konk. des Handelsm. Albert 
Koppel in Stenſchewo, Alkordtermin. 


bei dem | Beſitzer. 


6 } 


) Poſen, der Konkurs über den Nachlaß des 
2) Bromberg, der Konkurs über den Nach ⸗ 
ow; 3) Pleſchen der Konk. über dis Verm. 


(Eingeſandt.) 


Revalesciere du Barry glücklich wiederbergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 


Friſtabläufe. Am 13. November. Bei dem 


dem Kreisg. in Grätz, Vorm. 10 Uhr, in dem 
mpmann in Neutomysl, Prüfungstermin. 
B. Subhaſtationen. 


Des zu ſubhaſtirenden Grundstücks N 


I 
I 


Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflofigke, 


Dembno 7 


Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf v. Zöltowski Gra Bläſchke Albertoske 55 2548 —-| — | Da“ 7285547 | 7 € 
und Conteſſe v. Zöktowska aus Niechanowo, Frau Bardt mit Familie aus Sener Schöneich azmierz 11 100 — — | de Bréhan Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um 
Ludaſz, Reg.⸗Baurath Dieckhoff aus Breslau, Fabrikant Loh aus Berlin, Schönlanke Haake Kol. Jägereburg 2 Se ſonſt auf Verlangen geſandt. 2 Nahrhafter als Fleiſch, 155 
die Kaufleule Roth und Hertzner aus Leipzig, Auguſt aus Coblenz, Mendel» 2. Grätz Kulak Zembowo 23 = 12 20 ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
john und Fromm aus Hamburg. Wollner aus Dar Wrede aus Sierlohn, | Krotoſchin Wozniat Vzachowo 5 1970 „ „ wie auch die Revalesciere Chocolatee 10 Mal mehr als Fleisch 
Arnold aus Glogau, Hüller aus Frankfurt a. M. Wallerſtein aus Sagan. Pleſchen Günther Lobe) Hauland 9 zer OR ewöhnliche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger v. Rejewski aus Braciſzewo, 3. Inowraclaw Gläsmer Mlyny 16 — 135 30 und 9 0 . 1 s andt 
Heiderodt aus Plawce, Amtmann Krauſe aus Stenſzewo, Landwirth Ban- do. Zlotnik Inowraclaw 85 — 56 bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
fen jun. aus Loſowko, Rittergutöbefiger Dütſchte jun. aus Sierosiam und Margonin Neumann Zachasberg 46 168 giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
Kaufmann Prager aus Wien. 16.) Grätz Morkowski Buk 14 — 72 225 und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Sickel aus Breslau, Obft | Koſten Grebel Neuhof 2 12473 — — Dieſes koſtb N Sbeilmittel wird t a Blechbü dien 7 
aus Thorn, Kaſten aus Grünberg, Freimann aus Stettin, Junker aus Wollſtein Bautz ‚Retliner Hauland 13 — 14 12 „Dieſes koſtbare Nahrung Nei mittel wird in Blechbü 142 
Berlin, Adolph aus Magdeburg, Baumeiſter Alberti aus Wongrowiee Wreſchen Treppmacher Rittergut Kiazno | 1088 147 mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 

SCHWARZER ADLER. Studioſus Glabiſz aus Monafter, die Guts- Bromberg Nietz Bromb., Kuj. Vorſt. 15 — 2 40 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
beſitzer Frau v. Laskowska aus Smogulec und Bienek aus Wydzierzewice. do. Großmann Eiſcherſtr. 19 = | — 231 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Revar 

BAZAR. Die Rittergutsbeſitzer v. Dziembowskt und Frau aus Roſz⸗ do. Berndt 7 ee 9 — 8 60 en Ohocolaté in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
kowo und v. Roznowski aus Sarbinowo, Gräfin v. Zoltowska nebſt Die⸗ do. Rudkiewicz f, Topferſtr. 17 81588 — — | jesclere U! e 9 5 fü a ; 
nerſchaft aus Jarogniewice, Graf v. Czapski aus Polenna. I do. Göde Bielawy 3 110278 —| — Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 

KEILER’S HOTEL ZUM EHGLISCHEN. KON. Die 5 * Sanne 51 Sonden ar er 5 — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Bere 
aus Grätz, Ehrenfried aus Wreſchen, Müldauer aus Stenſchewo, Markus argonin ta argonin 163 — | 4 a ver g 6. 1 M. 
aus Pinne, Want aus Berlin, Wagner aus Breslau, Bock aus Koften. . Saler 8 333 150 2 50 5 is un H : 1 A. Kah 155 . — = 4 15 
— — .ẽ— Schönlanke er 9 — — * ’ . ’ ; 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 17. Polen Mucha Cgerwonak 6 2 bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholz in 

die Beit vom 11. bis einschließlich 17. November 1869 Frauſtadt Gra Brauftadt 397 — — 9 Königdberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan’ 
1 erste A | cap Blaſing Schwarzhauland — 16 25 zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg 
A. Konkurſe. Meere, Mare: own 39 — 19 20 in Firma Julius Schottländer und In allen Städten b 
I. Eröffnet: Keiner. DOſtrowo Szyſzka Schwarzwald 57 „ 10 20 in irma ultu a und in allen 
11. Beendet, und zwar ſämmtlich durch Ausſchüttung der Maſſen Rogaſen Koberſtein Tarnowo 34 1816 — — Dro men-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 
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Handels ⸗Regiſter. Auktion. 
In unſer Regiſter zur Eintragung und Aus. 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
die von der Frau Amalie Igel geb. Aſch 
nach erlangter Großjährigfeit, in ihrer Ehe 
mit dem Kaufmann zeig Igel zu Polen, 
durch Vertrag vom 3. Juli 1869 ausge- 
ſchloſſene Gemeinſchaft der Güter und des Er 
werbes unter Nr. 217 zufolge Verfügung vom 
9. November 1869 heute eingetragen worden. 
Poſen, den 3. November 1869. 


Gasröhren öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung verſteigern. 
Mychleweski, 
königlicher Auktionskommiſſarius 


Mehre Grundſtücke, auf der Walliſchel, 
auf der Fiſcherel und auf dem Damme, hat 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen 
Das v. W Kommiffions- 


18 Stück ſehr ſchöne Elektoral⸗ 
Negretti-Jährlings⸗Böcke ſtehen auf 
dem Dominium Dembno bei Neu⸗ 
ſtadt a. d. Warthe billig zum Ver⸗ 


Jeinſte Görzer 
M aronen 
empfie 


J. N. Leitgeber. 


Martinshörner 


empfiehlt die Konditorei von 


Komtoir. 


Das Wild aus dem Thier⸗ 
garten zu Dembno bei Neuſtadt 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgericht 
werde ich Freitag den 12. November e., 
Vormittags 12 Uhr, Magazinſtr. Nr. 1, 


im Hofe, mehrere gute Arbeitspferde, 
＋ 

Geſchirre und einen großen Frücht⸗ 

wagen öffentlich meiftbietend gegen ſofor 


tige Bezahlung verſteigern. 
Ryehlewski,' 


Abtheilung für Civil. Prozeßſachen. 
Poſen, den 21. Juni 1869. 

Das der Anna Hologa geborenen Olej⸗ 
niezak gehörige, in dem Dorfe Debogsra 
unter Nr. 4 belegene Grundſtück, abgeihägı 
zuf 5936 Thlr. zufolge der nebſt Hypotheken. 
ſ hein in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, 


fol 

am 29. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ 
men, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
u melden. 


. Bekanntmachung. 

In der Konkurs Sache über den Nachlaß 
des Kaufmanns Adolph Aronheim zu 
Zerkow iſt der bisherige interimiftiiche Ver⸗ 
walter, Kaufmann Goldbaum zu Zerkow, 


Dieſelbe iſt 
Eiſenbahn. 


Provinzial⸗Aktienbank 
des Großherzogthums Poſen. 


Die Inhaber der von uns unter dem J. De⸗ 
hiermit aufgefordert, letztere zur Einlöſung J. Gruduia 


18. März 1867, bis zum 1. Juli 1870 bei nowe noty 
Vermeidung der Präkluſton an uns einzu- Lipen 1870 
liefern. nas ztozyli. 
Poſen, den 9. November 1 69 | 
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Biel 


auf 11 Jahre ſofort ſchleunigſt unter ſehran das unterzeichnete Dominium 
gunſtigen Bedingun 


der Nähe der Bromberg ⸗Inowraclaw⸗Poſener 


gutem Zuſtande. Erforderlich ca. 30,000 Thlr | — 
Geneigte Offerten sub 22. 7121 befördert 
Ä die Annoncen Expedition von mo 
Königl. Auktions-Kommiſſarius. [Masse, Berlin, 


Bank prowincyalny 
W. X. Pozuaskiego. 


L Wzywamy niniejszem posiadaczy not ban- 
zember 1857 ausgefertigten Banknoten werden kowych (Banknoten) przez nas pod dniem g 


oder zum Umtauſch gegen neue Noten vom tnie dla zrealizowania lub zamiany nalf 


Poznan, dnia 9. Listopada 1868 
Rada administracyjna 


a. d. Warthe, beſtehend aus Damm⸗ 
zlund Rothhirſchen, ſoll lebend ver— 
Käufer wollen ſich 


am Markte. 


abgetreten werden [wenden. 

gut bewirthſchaftet und liegt in Dominium Dembno 

bei Neuſtadt a. d. Warthe. n 
e 8 2 2 


Inventarium komplett und in 


mpfiehlt 


Mein zur Winterſaiſon keich⸗ Friſche Bfannkuchen 
haltig ausgeftattetes ee earı 
und Modewaaren Lager 


auch das Stück zu 6 Pf., ebenfalls gefüllte 
Martinshörner in jeder Größe. 


| Hatte bei äußern foliden|DieKontiterei von OskarMewes, 
1 ci von Oskar 
Preiſen beſtens empfohlen. — — rein 


1 W. Gudat. Ullrichs 
Rügenw. Gänſe⸗ 


1857 wystawionych, aby osta- 


od dnia 18. Marca 1867 do 1.|8 
pod uniknieniem prekluzyi do] 


Dyrektor 


Antirheumaticum. 


feld. gain. 


zum definitiven Verwalter ernannt worden. 
reihen, den J. November 869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. N 
In unſerer Gemeinde iſt die mit 100 Thlr. 
Gehalt und 100 Thlr. Neben ⸗Revenuen ver⸗ 
bundene Gtelle des Fleiſchtrieberer und Beth⸗ 
1 vakant und fofort zu be 
egen. Bewerber wollen ſich bald unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe melden. 
Pleſchen, den 31. Oktober 1869. 


Der Vorſtand der iſraeliſchen 


Gemeinde. 
A. Danidewiee. 


[7 
Holzverkäufe. 

Es ſollen 

I. Mittwoch 17. Nov. c. 
zu Mur. Goslin aus den Forſtſchutzbezirken 
Briefen, Lang ⸗Goslin, Laskon, Stare zanowo 
und Maniewo Eichen ⸗„Buchen⸗„Birken⸗ 
Erlen⸗ Espen⸗ und Kiefern⸗Kloben, 
Knüppel Stubben ıc. und 


II. Montag 22. Nov. c. 


u Rogaſen dergleichen Sortimente aus den 
2 Lang⸗Goslin, Laskon, Buchwald und 


2 r 

[ ‘ u « 
Maison de sante, 
Neu-Schöneberg beiBerlin. 
Heilanstalt für innmerliche, 
äusserliche und Nerven- 

leiden. 

Während der Herbst- und Win- 


ausgeführt. 


111. min N 
EI I ie |brrüifte mit, u. ohne Kno⸗ 


Unterzeichnete zeigt hiermit ergebenſt an, daß ſie vom 

1. Dezember d. J. ab Geſangunterricht in ihrer Woh⸗ 

nun (Wilhelmsplatz Nr. 12, 2 Treppen, im Hauſe des 
Herrn Kommiſſionsrath Falk) ertheilen wird. 
richt kann nach Wunſch in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher 
und italieniſcher Sprache geführt werden. 
Schülern find bis zum 1. Dezember in der Muſikalienhand— 
lung von Ed. Bote & G. Bock niederzulegen. Nach dieſer & 
Zeit in der Wohnung der Unterzeichneten. 


Emma Wernicke - 
ss ib De |: 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


Wilhelmsplatz 4 


und werden Beſtellungen rrompt und reell 


Auf's Glänzendſte bewährt gegen alle durch 
Erkältung hervorgerufenen Leiden, als Gicht, 
Rheumatismus, Lähmung, Heiferkeit. Zu 
beziehen aus der Löwen ⸗ Apotheke zu 
Berlin, Jeruſalemerſtr. 16., à Fl. 10 Sgr. 


chen, Gänſe⸗Sülz⸗ u. 
geräucherte Keulen em]? >= 81 
pfingen in friiher Waare aue 
und empfehlen Petroleum⸗Cylinder, 
für Augenkranke und Augenſchwäche höͤchſt 
W. P. Heyer & Co. praktiſch und von Aerzten empfohlen, bei 
Wilfelmsplap 2. sun“ H. Klug. i 
Friſch geſchoſſene Rehe Eine große Ladenkaſſe 


ſind zu verkaufen im wird zu kaufen geſucht bei 
Hötel de France. E 


Breit-Dreschmaschinen 


(52 Zoll Cylinderbreite) für Roßwerk- Betrieb, welche ſich durch ſolide Konſtruktlon, 
n a und große Leiſtungsfähigkeit auszeichnen, auch leicht transportabel find, 
efert Die 


5 
® 


Der Unter⸗ 


Anmeldungen von 


Bridgeman. 


J. Hey, 
Schubmachermeifter 


tersalson sind die Krankenzimmer 
mit dem Speisesaal und den zu Win- 
tergärtemeingerichtetenGlashallen, 
den Räumen zum Brunnen- und Molken- 
trinken, den Bädern, dem pmeumm- 
tischen Kabinet direkt verbun- 


Olſzyna, üderall von 10 Uhr ab, gegen 
gleich baare Bezahlung im Wege des Mat 

k den. - 
ag Geſtelle den 30. Oktober 1869. 


Der königliche Oberförfter. 


Stahr den und gleichmässig erwär 
. ssig erwärmt. 
3 Eine 5 Behandelnder ‚Arzt Sanitätsrath Dr. I, 
Levinstein. Auf Wunsch Konsultation I Verkauf 


der ersten Aerzte Berlins, 
zur Aufnahme nimmt das 
Anstalt entgegen: 


 DBank- & Wehfel-Komtoir 
Benoni Kaskel, 
Wilhelmeplaß 17. Poſen. 


Meldungen 
Bureau der 


Mineralwaſſerfabrik 


einer der größten Städte Oberſchleſiens, ſowie] d 
Kommanditen in den Nahbarfiädten, ſteht 
billigt zum Verkauf. Adreſſen sub . 
6938 befördert die ae ee 
von Ae, Messe in Berlin. 


empfiehlt 


mit dem Frühzuge einen großen Transpor 
friſchmelkender Netzbrücher Kühe nebſt Käl⸗ 
bern in Keiler's Hötel zum engl. Hof zum 


Gas: und Licht 


Maſchinenfabril von J. Kemna, Breslau, 


Kleinburgerſtraße Nr. 26. 


Preiſe loco Breslau: 1 Dreſchmaſchine 160 Thlr., 1 Roßwerk 150 Thlr.; beide Ma⸗ 
ſchinen fahrbar koſten zuf. 350 Thlr. Leiſtung pro Tag: 150 — 200 Scheffel Winter⸗ 
getreide oder 200 — 250 Scheffel Sommergetreide. Auf Verlangen gebe ich die Maſchine 
gern auf Probe. Zeugniſſe über verkaufte Maſchinen werden auf Wunſch frco, eingeſandt. 


Freitag r 
den 12. Novbr. 


bringe ich wiederum BE 


E“, Hamann. 


fronen, Petroleumlampen 


bei größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


1 Jacob Mendelsohn. 


Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch dert 


die fie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeiligt: 
Magen-, Nerven-, Bruſt-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗„ Schleim 
baute, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindsucht, Aſthma, 


2 313 4 5 Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut; 
Lage und R 22 S | auffteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schmale 
ge und Nr. 80 2 gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumalis- 
3 SF mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 


A. Pfitzner, 


. Magdeburger 
Bein-Sauerkobl 


J. N. Leitgeber. 


| 


| 
1 


3 
Die Inſpektorſtelle zu tene, 


herigen Inhabers derſelben ſoſort zu beſetzen feſſion. 
und wollen die hierauf Refleltirenden ſich per⸗ 
l ſoönlich bei Unterzeichnetem melden. 
En = H. iseinize. 
Eine Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
ſucht für Poſen einen Haupt⸗Agenten. 
Demfelben werden 15 pEt. Proviſion, 
die Hälfte der Polizeigebühren gewährt, 


Klein-Schwechat bei Wien. 


Anton Dreher's 


Ein Wirt 


Z. 100 durch 


hſchaftsbeamter, Sachſe 
militärfrei, unverheirathet, ſucht baldigſt 
Stellung in der Provinz Poſen, sub V. 


von Sachse G G., Breslau. 


Wir ſuchen einen Lehrling mit guten Goltdammer in Weißenfels, Marine Intendan⸗ 
bei Koſtrzyn iſt wegen Kränklichkeit des bis-] Schulkenntniſſen ohne Unterſchied der Kon- tur⸗Sekretär Ben Lorenz mit ai Marie 
Paul Joltowies ꝙ Sohn, 


Schmidt in Potsdam, Sekonde- Lieutenant 
Guſtav Helmrich v. Elgott mit Frl. Helene 
Seebald in Treuenbrietzen, Prem.⸗Lieutenant 
Frhr. Adolf v. u. zu — — mit Frl. He⸗ 
lene v. Frangois und Frhr. Guſtav v. Tröltſch 
mit Frl. Emmy v. Bock in Frankfurt a. O. 


hie, 


die Annoncen Expedition 


und ſoll derſelbe ermächtigt ſein, die 
Policen zu zeichnen. Nur abſolut tüch⸗ 


Bier-Depot in Breslau 


bei I. Karfunkelstein & Co., 
Breslau, Sähubbräcke Nr. 32. 


Unterkommen. 


niederzulegen. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen von 
Auswärts wünſcht in irgend einem Geſchäft 


Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter Z. 
H. 20. in der Expedition dieſer Zeitung 


Verſammlung 
des landwirthſchaftl. Vereins 
ofen, 
Sterns Hötel, 


Freitag den 12. 8 Nachmittags 
* 


Verſandt zu Netto. Preiſen ab Brauerei und unter Hinzurech⸗ 0 
nung der Fracht und Steuer ab Breslau der vorzüglichſten Ez 
port-Märzenbiere in Gebinden und Flaſchen nach allen Rich ® 

tungen des Kontinents. Bei Beziehungen von 60 Eimern erfolgt 
die Expedition in den zu dieſem Behuf konſtruirten Eiswagen. 
Außerdem gewähren die von der k. k. Nordbahn bewilligte Fracht⸗ 


poste 


7 


Ein Brennereiverwalter, mit Maſchinen⸗ 

Arbeit vertraut, unverheirathet und mit guten 

Reverenzen verſehen, ſucht bald oder auch fo- 

= 9555 geeignete Stellung. 

— —— efällige ſchriftliche Anträge werden poste 
Ein Deſtilkateur-Gehilfe finder ſofortiges restante Tichicherzig Erbe. f 


hr. 
Tagesordnung ) Diverſe Anfragen; 
Erntetabellen 2) Petition des Breslauer 
Vereins wegen Abänderung des Subhaſta⸗ 
tions⸗Verfahrens. 3) Dünger⸗Konſumverein. 
4) Sind 4% Pfandbriefe noch zeitgemäß? 5) 


MNefaktie für die Strecke Wien⸗Oderberg pr. Etr. 15 Kr. Max Neufeld 
5 


= Boten 


von Neujahr ab 
ment. 


Eine gut empfohlene ev. Erzieherin ſucht 


Gef. Offerten befördert die Expedition 
d. 3. sub O. N. 100. 


Ackerwerkzeuge und Maſchinen, die innerhalb 
des Vereins in praktiſchem Gebrauch find. 6) 
Die neue Kreisordnung — die Rechte und 
Pflichten der Kreisbehörden und Kreisbewohner. 


ein anderweitiges Engage⸗ 


J Tuchtige Schneidergeſellen finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 

. Felerawicoz, 
Schneidermeiſter. 

5 6 tüchtige Schuhmacher ⸗Ge⸗ 

ſellen, darunter 3 Herren⸗ und 

3 Damen= Arbeiter, finden bei 
erhöhtem Lohn dauernde Beſchäfti 
gung. Auch können 2 Lehrlinge ſofort ein- 


n das frühere Geſchäfts⸗Lokal des Hrn. 
R. Behnisch. 


Johann Waffler's 
chemiſch geprüfter und ärztlich empfohlener 
Kinderzwieback 
iſt ſtets in beliebigen Quantitäten zu haben bei Ed. Feckert, jr., Berliner und 
Müplenftr.-Ede, Iſidor Buſch, Sapieha- Platz. A. König, Walliſchei und Frenzel 
Comp., Breslauerſtraße. 


meiſt felbftftändig 


La Plata Fleisch - Extract. ö; 


Durch befondere Verhältniſſe veranlaßt, vor 
Kurzem meine Stellung als Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor aufzugeben, ſuche ich eine andere der⸗ 
artige Stellung zum ſofortigen Antritt oder 
ſpäter und bemerke, daß ich ſeit ca. 15 Jahren mittirten, Luſtſpiel in 3 Akten von Julius 


und der polniſchen Sprache mächtig bin. Ge⸗ 
fällige Offerten und meine Adreſſe: 
Paul Buckausch, 


ap Der Vorſtand. 
Stadt? Heater in Poſen. 


Dienftag den 9. November: Die Kompro- 


als Landwirth fungirt habejRofen. Hierauf: Guten Morgen, Herr 


Fiſcher! Singſpiel in 1 Akt von Friedri 

Muſik von ah 
Mittwoch den 10. November: Czaar und 

Breslau, Zimmermann. Kom. Oper in 3 Akten von 


Schmiedebrücke 17. 


Alten Markt 81. 0. Diller. 
Einen Handlungslehrling 


(Extractum Carnis Liebig) 


ster Preis. 


oder per Neujahr. 
Moritz Schoenlank, 


Bereitet von A. Benites & Co. in BUENOS AYRES. 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie 
J. B. Depaire und Th. Jouret in Brüssel. 
Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in Belgien, 
deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden 
Vollständige Reinheit und vorzügliche Qualität garantirt. 


Eduard Stiller, Posen, Sapiehaplatz 6, 


Haupt-Agent. 
engl. Pfd. Topf. ½ engl. Pfd. Topf. 
! a Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. I, 20 Sgr. 
% engl. Pfd. Topf. a 15 Sgr. 


Die Bäckerei Mat: 


miethen. Näheres bei der Befigerin. 


Die erste illustrirte Ausgabe 
von 


Detail, 


/ engl. Pfd. Topf 
reise: 


a 27½ Sgr. erscheint am 20. November. 


7 . 


. Er — ae er 
Drpene Sleuen aller Alt bene re Be, > 
„L Erzieheri Land- » — x 
ee Rteamte, Gärtner, Kenniter, Wert. Auftrage 5 


führer, ſowie in jeder anderen Geſchäfts⸗ 
branche oder Wiſſenſchaft ſind ſtets zu mehre⸗ 
ren Hunderten in der ſeit langen Jahren 
bewährten Zeitung: en 
„Saßanzen-.Sifte 
fo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder 
ohne Kommiſſionaire und ohne Honorar 
koſten direkt placiren kann. Fur jede Stelle 
wird garantirt und wurden bereits über 
16,000 Perſonen nachweislich durch dies 
Blatt verforgt. — Abonnement für einen 
Monat 1 Thlr., far drei Monate 2 Thlr. 
prän., für die nächſten 5 reſp. 13 neueſten 
[Nummern franko. Poſtanweiſung mit genauer 
Adreſſe genügt als Beftellung. } 
Inſerate koſten 2½ Sgr. pro Zeile von 
7 Worten. Näheres in Proſpekten; Beſtellun⸗ 
gen nur an A. Retemeer's Zeitunge- 


Jahrg. 1870. 


0 Anfertigung aller 


DRUCKSACHEN, 


als: 


Cironlare, Avisbriefe, 
preis -Courante, Rechnungen, 0 


Etiqueltes etc. ; 


kauft jeden Poſten a 
7 


Huisuy oyosjyduasogi] 


55 


Wicthfhafts- und Handlungsbütket, 
Adreß- und Difitenkarten, 
Aclien, Coupons und Pfandbriele, 


sowie den Druck ganzer 


Werke und Beitfchriften 
mit und ohne Illustrationen, 


übernimmt und effeetuirt prompt, in sa 


Meldung, an. 
Pleſchen, im N 


r S 8 8 ? 


„g. 


Frl. Bertha Fri 


Eine Wohnung, 5 bis 6 Zimmer, womöglich 


Verloren! 

Ein blau emaillirtes Armband, mit Gold 

chriſtlicher Konfeſſion, mit guter Schulbildüng,ſchrift „Erinnerung“ eingravirt, iſt am Mon- 

Sohn achtbarer Eltern, ſuche ich unter gün⸗ tag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr in der Rit. 

ſtigen Bedingungen für mein Komtoir fofort|terftraße am Artillerieſtall verloren gegangen. > 
Der ehrliche Finder wird gebeten, daffelbe ge- 

gen 1 Thlr. Belohnung in der Exped. dieſer 

Komtoir: Schuhmacherſtr 20. Zeitung abzugeben. 


CGoethe’s Werken 


mit Einleitungen von Dr. 6. Wendt, Director des Lyceums in Carlsruhe, 
und Illustrationen von E. Bosch, Paul Meyerheim, Ferd. Piloty, Paul Thumann u. A, 
Verlag der G. Grote’schen Verlagsbuchhandlung in Berlin, 


20 Bünde. Preis broch. 5 Thlr. 25 Sgr., in 10 Bände eleg geb. 8 Thlr. 15 Sgr. 


Paris. Dienſt- und Notiz⸗ 
Kalender 
für Offiziere aller Waffen. 
Preis in Leder geb. Thlr 1. 


Ernst 


Buchhandlung, 
Wilhelmspl. 1. (Hotel de Rome.) 
Familien⸗ Nachrichten. 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 

Helene mit dem Kaufmann Hrn. B. Michel 

ſohn von hier zeige ich allen Verwandten, 

Bekannten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. 


Hr. Oskar Cordel in Berlin mit Frl. Thereſe 


Lortzing. 

Donnerſtag den 11. November. Zur Er⸗ 
innerung an Schillers Geburtstag: Die 
Räuber. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Schiller. 

In Vorbereitung: Auf eigenen Füßen. 
oſſe mit Geſang in 6 Bildern von E. Pohl 
und H. Wilken. Muſik von A. Conradi. 


Volksgarten aal. 


Heute Dienſtag den 9. November 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
8 Auftreten des geſammten Perſonals. 
Zum Schluß auf Verlangen: 


Jocco der brasilianische Affe. 
£ Große komiſche Pantomime. 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 1½ Sgr. 
Tagesbillets 3 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Täglich feifhe 
. Aufterm Dutzend 25 Ser, 
5 a Dutzend 15 Sgr. 


Inlins Rneααα. , 


Wein⸗Großhandlung 
Wilhelmsplatz 15. 


Von den ſo ſehr ee 
Würſtchen treffen täglich friſche 
Rehfelds ; ne ein und empfiehlt die⸗ 
ſelben ſowie Wiener Wellwürſte 
und Cervelatwurſt in der Li- 
queur- und Frühſtücksſtube, 
Wronkerſtraße Nr. 6; gleichzeitig 
empfehle ich Magdeburger ſaure 
Gurken. i 
Auswärtige Beſtellungen werden 
prompt effektuirt. 


ovember 1869. 
A. Marpolitt. 


Dr. J. Rubenſohn mit 
edländer in Biſchofswerder, 


erster Arbeit un in jedem Umfange 


die Hof buchdruckerei e 0 
EER & 00. 


mit Stallung und Remiſe, wird vom J. De 
zember cr. ab zu miethen geſucht. Offerten 
Sum entgegen der Ingenieur I ,,jẽ¼, 
i Martin 83. I. Elag g. 
Fre vermiethen ein möblirtes freundliches 
nummer Mühlenſtr. 6, Ecke der Berliner: 
Ktaße, I. Etage. 


ithelmsſir 2 ii | mödl. Stube zu verm. 
Pörſen Celegrumme. 
Berlin, ben 9. November 1869. (Weis telegr. Buronn.) 


Not. v. d., v. F. 


Bureau, Berlin. a 
Eine Wirthſchafterin, nicht zu jung, 

die mit der Küche vertraut iſt, wird 

zur Stütze der Hausfrau auf dem >> 

Lande zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Gehalt 30 Thaler. 

Adreſſen sub 97.203 poste re- 


Posen, Wilhelmsstr. 16. 
DEIN 
stante BWronke, fraueco. RR (ir 
2 Br, do. Nentendetene 84 Br, do. Brovinzial» Bankatnen —, be. 
5% Propinzial- Obligationen 984 Br., poln. Banknoten 75 Gd. 
Amtlicer Bertcht.! Roggen iv. 25 pe, Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Nov. 42 r, Nov.-Dez. 418, Dez 1869 Jan. 1870 413, Frühjahr 42%. 


Schnellpressen 


* inn Spiritus [p. % Quart 8000 % Tralles] (uni Bas) gekündigt 
oggen, feft. 1 : feſt 24,000 Quart. vr Nevbr. 138, Dezbr. 13%, Januar 1870 1344, Febr. 
zul. Monat 4% 40 46 ends bosse o 0 cot | 14½, Mär; 144, April 121. Leko, Spiri (ohne Nat) 123. In der 

v.-Dezz. 464 46 46 k.-Poſ. St. 205 203 205 geſtrigen Notirung für Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) ſoll es ſtatt 148 heißen 139. 

Salut e e e eee e 1 ot] 36% Preuß. Stantsfäuldfgeine 79 

al- Juni 467 6 om N 17 onds. [Privatbericht.] 33% Preuß. Staa eine 7 
Fauall.: 487 Bin. | Pr. St. Schuldſch A | 2 u Br., 1 5 Poſ. Paar 814 And 31% do. —, 4% Bol. Rentenbr. 844 Br., 

böl, fill. | Neue Po. Pfander. eis 831 831 [ % do. Prov.-Bank 101 Gd., 4% do. Nealkredit 863 Br. 5% do Stadt ⸗ 
lauf. Monat 12 12, | 128 Pol Bentenbriefe I 768 70 Oblig. 92 Bd., 4% Mark -Poſ. Stammakt. 60% 63. 4% Berlin-Görl. do. 

April Mai: 125 12% 12 ½% Huff. Banknoten TOR | 8 | ze | —, 5% Stal. Anleihe 51 Sd. 5% Ameritan. do (de 1882) 89} dz. 5 % 
piritus, matt. 8 Boln. Lig. Pfdbr. 56 751 ze Türk. do. (de 1865) 41 Gd., 5% Defterr.-frang. Staatsbahn —, 5% do. 
lauf. Monat 14% 14 148 1860 Looſe 46 514 52 Südbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Eiſend.⸗Anl. 714 bz. 

Nov. Dez. 14% I | 14% [Italiener 86 89) 80 Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 76 Br. 

f gpr-Mat i 15 15/14 2 Fu | 40 4] rirathericht.] Wetter: regneriſch. Noggen: matt. pr. Nov. 
manalliſte: 2 e 424 Br., 42 Gd. Nov.⸗Dez. Al$ dz. u. Br., Dez Ian. do., Frühjahr 42 
| cht gemeldet. | um weh bz 8 ee April⸗Mai do, 240000 f. 42 bz. Son. SEN. Be 
& ; 9. (Harenso & Hans, us: flau. Gekündigt 24,000 Quart. pr. Nov. z u. Br, 
D 6 N 2 88 f Not. v. 8 Dez. 181 da u. Br., Jan. 1344 Br., April-Mai 141 Br, 144 Gd. Lolo 

Weizen, flau. Spiritus, matt. 6 ohne Faß 13% 

o vember 6175 614 November her LEE | 1417 ö 
Bräbjahr . 63 | 685 Nor. Dez. 145 | 1 xx [Wochenbericht der Poſener Börſe.] Roggen. Die 
al. Juni. 6 1648 Fräbſabr d. 4 | 1 vetfloſſene Woche brachte uns bei milder Temperatur unfreundliche, tegne- 

Roggen, unverändert. | Robot, unverändert. 8 riſche Witterung, welche die an vielen Orten noch nicht beendete Kartoffel. 
Novemder. . . 46, | 46 November „% n | 128 | gente fehr verzögert, die Saaten aber nicht beeinträchtigt. — Bei der im 
Krühjadr . . 444 44, April-Mat 1870 12% 12 Getreidehandel on den auswärtigen Märkten vorherrſchenden Lebfoſigkeit 
Mal. Juni 45 35 i kann von weſentlichen Preisveränderungen an unferem ohnehin abhängigen 


(age wohl füglich nicht die Rede fein und hätten wir demgemäß nur des 
ede Abzuges effektiver Waare nach Sachſen zu erwähnen. Obſchon 
gegen Wochenſchluß einige Unluft im Kaufen, in Folge etwas niedrigerer 
fächſiſcher Rotirungen ſich bemerkbar machte, waren die Umſatze immerhin 
nicht unbedeutend. Bei dem Mangel an den beliebten feineren Qualitäten 


Körfe zu Polen 
sm 9. November 1869, 


Brande Posener 3% alte Pfandbriefe —, do. 4% neut do. 


Der Oelfarbendruck⸗Verein Boruſſia im Berlin. 
Drämiirt 1862 in Sondon, 1869 in Wittenberg 


hat, um ſeinen Mitgliedern einen Theil der Unkoſten zu erleichtern, hier eine Agentur er 
richtet, und nimmt neue ſowie alte Beitritts⸗Erklärungen an 
Poſen, Markt 37. 


Der Apotheker A. Pfuhl. 


owohl, als durch ſpärliche Zufuhr, konnte der Nachfrage oft nicht genügt 
—.— Auers Haalitien fanden großen Theils zur Bearbeitung für 
den Export leicht Verwendung und würden immer noch mit 1—1$ Thlr. 
über Borſenpreis bezahlt — Das Termingeſchäft bewegte ſich, wie an den 
anderen Börfenplägen, in den engſten Grenzen; einige Käufe per Frühſahr 
hatten den Verkehr an einzelnen Tagen etwas belebt, im Großen und Ganzen 
fehlte dem Geſchaͤfte der rechte Zug. 

Spiritus. Nur unweſentliche Veränderungen in den Preiſen bei an- 
baltender Nachfrage nach Waare gegenüber ſtarker Zufuhr charakteriſirt das 
Geſchäft der verfloſſenen Woche. Unſere Sprit- Fabrikanten und ein grö- 
ßeres Kommiſſionshaus nahmen Kündigungsſcheine prompt auf, anscheinend 
zum Verſand nach Hamburg. Unter dieſen Verhäliniſſen haben Spiritus⸗ 
preiſe ihren Werth vollſtändig behauptet und ſchließen unter kleinen Schwan ⸗ 
kungen ziemlich unverändert gegen die Schlußkurſe der vorigen Woche 
Die Anſicht eines Zeitungsberichts: die Produktion würde in Folge der 
gegenwärtigen billigen (1.7) Preiſe eingeſchrankt werden, iſt mündeſteng irrig 
wir werden wohl ſchon in nächſter Zeit eine bei weitem ſtärkere Zufuhr zu 
erwarten haben, da die Mehrzahl der Produzenten in Kürze den Betrieb 
aufs Doppelte und Dreifache erhöhen werden. 


# Berlin, 8 Novbr. [Viehbericht.] Auf heutigem Viehmarkt 
waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1132 Stück Rinder. 
Obgleich kein Exportgeſchäft ſtattfand war die Nachfrage den ſchwachen 
Zutrifften gegenüber etwas lebhafter und die Preiſe gegen die Vorwoche 
geſtiegen. Prima erzielte 16 a 18 Thlr., Sekunda 1415 Thlr., Tertia 
10 a 12 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 4183 Stück Schweine. 
In dieſer Viehgattung waren die Zutrifften für den Konſum zu ſtark und 
wirkten lähmend auf den Handel, der ſich ſehr ſchleppend abwickelte, ein. 
Beſte feite Kernwaare wurde nur mit 17 Thlr. bezahlt, und trotz gedrückter 
Preiſe blieben unverkaufte Beſtände am Markte. — 3243 Stück Schafe. 
Der Handel hierin war ſehr flau und ſelbſt ſchwere Hammel waren weniger 
beliebt Auch bei ſehr gedrückten Preiſen konnten die Beſtände nicht geräumt 
werden 611 Stück Kälber, die zu anhaltend ſteigenden Preiſen bald 
Abnehmer fanden. 
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weſentliche Aenderung, aber bei kleinem Handel ziemlich feft. Gekundigt hi 
300 Ctr. ae e 124 Rt. — Pelrelen m. Gekündigt 250 Ctr. 12156, Nb. 
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An Rt. ö, Br. u. Gd, Nov.⸗Dez. 14 a 6% bz. u @b., 14% Br, Dez. Breslau, 8 Novbr. Nachm. Flau Spiritus 8000 % Tr. 14. 
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Mat-Iuni 15%;4 bz. Iuni-Jult 158 4 % bz, Juli-Muguft 1558353. — | pr. Novbr. 124, pr. Früh. 12%. Raps unverändert. Zink fe. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0 44 4 Rt. Nr. ( u 1 4— 3} Ri. Roggen · Hamburtz, 8. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Befeſtigt, Geld willig. Telegramme. 
mehl Nr. 0 3—3 Rt. Nr 0 u 1 31—3 Rt. pr Ctr. unverſteuert exkl.] getreidemarkt. Kleines Weizengeſchaft. Roggen ruhig, ab Auswärts g ut der 
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2125 ®fd. loko gelber Inland. 56 - 62 Rt., bunter poln. 56 60 Rt., ungar. ) 
—63 , 830 Eopfd gelber pr. Nov. 62, 13 2 di., Genbjahr 631, 5 bi. | 165 a 16, pr. Nov, 168, pr. Novbr.-Dez. 161. — Regen und Wind Kommando in Dalmatien. Das ſiegreiche Vordringen der Trup' 
Mai-Suni 65, 644 bz. — Roggen matt p. 2000 Pfd. loko geringer 7 b. London, 8. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht) Weizen bei d t fort Die Bo te (breitet ſtündli fort. 
pfd. 44-45 Rt., beſſerer 46—47 Rt., feinſter 48—49f Rt., pr. Nov. 464, | ziemlicher Zufuhr matt. Engliſcher ſeit ng rer Montag 1 Sh. niedri, | pen dauert fort. — Die rſenderoute i un ic + 
46 bz. Br. u. d., Nov.⸗Dez. 45 Br., 444 ©d., Wrübjabr 444 bz., Gd. u. Br. | ger. Gerſte ſchleppend. Mahlgerſte gegen Montag 6 d. billiger. In Hafer Paris, 8. Novbr. Das „Journal offiziel veröffentlich 


— Gerſte flau, p 1750 Pfd. loko pomm. at + 7 3 a WR Geſchäft, gegen Montag 6 d. niedriger. Mehl fehr ein Telegramm aus Florenz dom Montag, Abends 7 Uhr, 
r Mon Sprinsmann & Co) Baum: | Wonach der Gejundbeittguftand des Könize fic) wejentlich verbeß 
Umſatz. — Raböl matt, loto 124 it. b.,.4 Br., pr. Nov. und Rov.-Dez. | wolle 10,000 Ballen Umſag. Ruhig. Mioͤdling Orleans 123, middling | jert hat und die Gefahr beſeitigt ift. 

Breslau, 8. Novbr. Die Kurſe von öſterreichiſchen Kredit, Lombar⸗JTelegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. | Kreditlooſe 153, 50, 1860er Looſe 92, 75, Lomb. Eiſent. 242, 00, 18 
den und Ilalienern erfuhren heute abermals einen ſehr bedeutenden Ruck Frankfurt a. M., 8. Rovbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Looſe 114, 25, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 94 
gang, doch war das Geſchaft zu den reduzirten Preiſen ungemein lebhaft. Matt Nach Schluß der Börfe feſt. Kreditaktien Noz, Staalsbahn 2564, 


Per ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 1803.4 bez. u. G., Lombarden 1333 barden 234, Galizier 2174, Amerikaner 89. 
324-324 bez. u. Gd., öſterreich. Kredit 1203-20-20 4-8 bez. u. Br., Amert ⸗ Len Sg ußkure) 60 Verein. St.⸗Anl. pro 1882 89. Türken —. Oeſtr. 
kaner 897 Gd Kreditaftien 2103. Oeſterr. franz. Staatsb.-Aktien 354. 1860er Looſe 758, 
Offiziell gekündigt: 5000 Quart weg 1864er Looſe —. Lombarden 233. 
[Schlußkurſe ] Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 44 bz u G. Schleſiſche Frankfurt a. M., 8. Novbr., Abends. [ef fetten - Societät! 


Bank 1181 bz. Oeſterr. Kredit⸗Bankak e . Amerikaner Bd, Kreditaktien 21 12, Staatsbahn. 3574 , Lombarden 234, 


tien l. 
24 1 8 b F. 887 8 t 
r e 971 dz. Breslau. Schweld.⸗Freib. ns 1860er Looſe 7544, Galizter 218. Feſt, ziemlich lebhaft. Pariſer Schluß ⸗ 


2 2 : kannt. 
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. u na nm nee Ahrtonaänlgenob;ou, Reebiedien Lronisheln Akaditlteer 
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Von ruſſiſchen, die im Ganzen ziemlich feſt waren, blieben Prämienanleihen ſehr ſtill; in Boden. Kredit fanden größere Abſchlüſſe ſtatt und blieben zuletzt Käufer ; 
Verkehr. Inländiſche Prioritäten waren feft 110 wenig verändert, Potsdamer 5. Emiſſton gefragt, Aachen⸗Maſtrichter 44- und 3 proz. auch gefragt, aber niedr ler, Ober auchtbe p ans ae N belebt. Wg - 
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